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Abgeordnetenhaus. Jn der geſtrigen Sitzung theilt der Präfident ein
Schreiben des Juſtizminiſters vom 28. v. Mts. mit, worin um die Genehmigung der
vom Oberſtaatsanwalt beantragten ſtrafrechtlichen Verfolgung der Broſchüre „Die
vpolniſche Jnſurrektion vor dem breußiſchen Abgeordnetenhauſe
in welcher wie aus dem verleſenen Schreiben erhellt, eine Menge von Beleidigungen
und Angriffe gegen das Abgeordnetenhaus enthalten ſind. Die anonyme Broſchüre iſt
hier im Verlage von G. Hickethier erſchienen. Der Präſident Behrend iſt der An
ficht, daß man die Sache hier nicht ſo leicht von der Hand weiſen dürfe er ſchlägt
vor das Schreiben des Juſtizminiſters und die angelegten Schreiben des Oberſtaats
anwalts der Juſtizcommiſſion zur Prüfung und Berichterſtattung zu überweiſen. Das
Haus tritt dieſem Vorſchlage bei. Die Tagesordnung führt zur Verleſung der
Virch o w'?ſchen Interpellation In welcher Weiſe hat die königl. Staatsregierung
den Art. 108 der Verfaſſung zur Ausführung gebracht in welchen Zweigen der Staats
verwaltung giebt es Beamte welche nicht auf die Verfaſſung beeidet ſind und wie
rechtfertigt das Miniſterium die Ausnahmen 2““ Der Präſident: Jch frage ob und
wann die königl. Staatsregierung die Jntervellation zu beantworten gedenkt Der
Miniſter des Jnnern Das königl. Staatsminiſterium hält die Beantwortung
dieſer Interpellation nicht für geeignet. Dieſelbe geht von der Vorausſetzung aus,
daß eine geſetliche Beſtimmung nicht ausgeführt ſei, oder daß weſentliche Abweichun
gen davon vorgekommen find vhne daß ſie den Beweis führt oder ein Beiſpiel nam
haft macht wo dies geſchehen iſt ſie verlangt von der Staatsregierung dieſe Aus
nahmen zu reduziren und zu rechtfertigen. Darauf glaubt die Staatsregierung nicht
eingehen zu können ſie lehnt deshalb die Beantwortung der Interpellation in dieſer
Form ab. Das Haus beſchließt, in eine Diskuſſton über die Interpellation ein
zutreten. Das Wort erhält zuerſt Abg. Virchow. Der Redner erinnert daran, daß
ein bekannter neulicher Vorgang in der Budgetcommiſſton ſeine Interpellation veran
laßt hätte und daß es gegenüber den vielfachen Antworten der Miniſter welche die
Würde des Hauſes vor dem Lande vor Deutſchland und Europa kompromittirt hät
ten wohl nicht anzunehmen ſei, daß er ſeine gegenwärtige Frage zum Vergnügen an
die Regierung gerichtet habe. Man könne über politiſche Eide verſchiedene Gedanken
haben nachdem aber der Cultusminiſter neulich erſt von einer Verantwortlichkeit der
Miniſter vor dem jenſeitigen höchſten Richter geſprochen ſei anzunehmen daß das
Miniſterium hier beſonders gewiſſenhaft verfahre. Ein Zurückgehen auf die Entſte
hung des Art. 108 der Verfaſſung habe dem Redner nicht die Ueberzeugung verſchafft
daß man dabei irgend eine andere Jnterpretation Platz greifen laſſen könnte. Es lägenindeſſen fedoch ganz eigenthümliche Fälle vor. Die Miniſter könnten im Hauſe in

den Commiſſionen ſich nicht durch beliebige Perſonen vertreten laſſen ſondern H. 60
der Verfaſſung verlange, daß die Commiſſarien der Regierung Staatsbeamte ſeien
wie ſtande es ferner in dem Falle, wo ein General, alſo ein nicht auf die Verfaſſung
pereideter Militär als Geſandter fungire, oder wo hohe Militärs als Telegraphen
Beamten verwendet würden und häufig (man möge nur an die jetzt eingeführte Telegra
phenCenſur denken die neueſte Folge einer zu großen ungemäßigten Liebhaberei für
Rußland) in den Fall kämen nach der Verfaſſung ſich zu richten. Wie ſtände es fer
Her mit den Mitgliedern der Gensd'armerie Und über alle dieſe Anführungen hin
aus ſei an den Fall zu erinnern in welchem ein General in Abweſenheit des Kriegs
miniſters eine Anweiſung an die Ober Rechnungskammer kontrafignirt habe (Hört!
Hört!) Nicht um der Regierung Verlegenheit zu bereiten ſondern weſentlich um die
Verhältniſſe aufzuklären und Ordnung in dieſelben zu bringen ſei die Interpellation
geſtellt. Denn das Verſtändniß der Verhältniſſe werde immer mehr vermindert die
Verfaſſung verlange Vereidigung beider Häuſer auf die Verfaſſung das Herrenhaus
aber habe ſich bereits darüber hinweggeſetzt, indem es den Fürſten Radziwill als akti
ven General und den Baron v. Beuſt mit Rückſicht auf den Fahneneid ohne Vereidi
gung auf die Verfaſſung zugelaſſen. Daher erſuche der Redner im Intereſſe der Staats
regierung wie der Verfaſſung eine offene Antwort zu ertheilen. Damit war die
Debatte geſchloſſen. Dieſelbe wird fedoch aufgenommen durch die Erklärung des
Kriegsminiſters: Ich habe, beginnt der Miniſter vor dem Lande zu konſtati
ren daß die von dem Vorredner ausgeführten Vorwürfe wegen Nichtausführung der
Verfaſſung wenn ſie begründet ſind, nicht die gegenwärtige Regierung treffen ſon
dern diefenige, welche am Ruder war, als dieſe Verhältniſſe geordnet wurden. Zur
Sache ſelbſt ſei zu bemerken, daß Ark. 108 der Verfaſſung verordne „das Heer wird

Nicht auf die Verfaſſung vereidet““, alſo werden es auch nicht die Perſonen, welche zum
Heere gehören. Das MilitärStrafgeſetzbuch klaſfifizire dieſe Perſonen zum Heere ge
Hören alle Perſonen des Soldatenſtandes alle akkiven Offiziere alſo auch die dem
Kriegs und Marineminiſterium untergeordneten Räthe welche von deren Chefs zum
Dienſt in den Commiſſtonen oder in den Kammern verwendet würden. Eben dahin
gehören auch alle Militärbeamte welche nicht Soldaten aber Militärperſonen find,
ſo z. B. die Telegraphenbeamten welche dem Heere folgen c. Anders ſtände es um
die Civilbeamten, welche wie alle übrigen Beamten auf die Verfaſſung beeidigt wür
den. Das Verſehen deſſen Virchow in Bezug auf die Contraſignatur eines Generals
in Abweſenheit des Miniſters gedachte, wäre beſſer unerwähnt geblieben. Es ſei
rektiſizirt worden und könne nicht wieder vorkommen. Aus dem H. 60 der Verfaſſung
könne nicht abgeleitet werden daß die Offiſiere, welche dem Kriegsminiſter als Räthe
dienen nicht zu den Verhandlungen zugelaſſen werden dürften. Dies könne durch die

Motion eines einzelnen Abgeordneten wohl nicht eintreten. Es ſeten dieſe Beamten
ja lediglich angewieſen gleichviel ob fie den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet hätten
oder nicht, den Jnſtruktionen ihrer Reſſortchefs zu folgen. Es ſei nicht zu begreifen,
daß man annehmen könne jene Commiſſare machten in der Commiſſton auf eigene
Hand Politik ſte verträten eben nur die Anſichten ihrer Reſſortchefs in beſtimmten,
ihnen vorgezeichneten Grenzen. Bei Amtshandlungen des Miniſters würden Jrrthü
mer nicht wieder vorkommen können da im Falle ſeiner Abweſenheit ein anderer Mi
niſter für den Kriegsminiſter eintreten würde. So viel habe der Redner über ſein
Reſſort zu bemerken Abg. v. Forckenbeck ſetzt auseinander daß ein Hinweis auf
die Klaſſifizirung der Militärbeamten nach dem Geſetz von 1852 nicht zutreffe, da
daſſelbe ſpäter durch Hinzutritt der Marine und andere Klaſſifizirung von Handwerkern
weſentlich und zwar nur im Verwaltungswege modiſizirt worden. Dieſe Ausführung
bildet Gegenſtand lebhafter Widerſprüche von Seiten des Kriegs und Juſtizminiſters
Abg. Virchow kommt noch einmal auf Motivirung ſeiner Interpellation zurück und
behauptet daß ſeine Rede jeden Zweifel über den präziſen Inhalt ſeiner Anfragen
beſeitigt haben müßte. Abg. Graf Schwerin glaubt, daß der Miniſter des Jnnern
nur die Beantwortung dieſer Form der Interpellation abgelehnt habe und ſich präzi
ſeren Anfragen nicht entziehen würde. Die Frage habe ihre großen Bedenken und
könne nicht zu der Konſequenz führen daß Offiziere und Soldaten keine Staatsbe
anten ſeien. Abg. Sim ſon weiſt darauf hin daß man hier einer Frage von gro
ßer Bedeutung gegenüberſtehe, deren Anregung dankenswerth ſei es wäre übrigens
krotz der Rede des Miniſters des Jnnern eine Antwort ertheilt, wenn auch keine be
friedigende. Man werde indeſſen mit der heutigen Diskuſſion nicht von der Stelle
kommen es ſeit daher ihr Schluß zu rathen und zu wünſchen daß ihr Jnhalt zum
Gegenſtand von präziſen Anträgen gemacht werde. Große Aufregung und auf allge
meines Verlangen einen Ordnungsruf bewirkt die Beinerkung des Abg. v. Mal
linckrodt, der Antrag ſei nur ein Agitationsmittel, um Mißſtimmung im Lande
hervorzurufen und immer aufs Neue zu klagen daß die Verfaſſung verletzt und ein
Stein nach dem andern heraiusgezogen werde. Auch Graf Schwerin hält den An
trag für einen tendenziöſen und meint, daß man durch derartige Motionen nicht die
Hand dazu biete, daß Ruhe im Lande werde. Abg. v. Sybel tritt für die Inter
pellation ein indem er ausführt, man müſſe jedes Mittel ergreifen der Verfaſſungs
Jnterpretation vorzubeugen. Nachdem der Miniſter des Jnnern und der Ju
ſtiz miniſter noch einmal erklärt hatten auf eine präziſere Frageſtellung antworten
zu wollen und Abg. Schulze (Berlin) die Schuld an dem Vorwürfe betreffend die
Klagen über die Verfaſſungsverletzung auf das Verhalten des Miniſteriums zurückführt
und als die letzte und traurigſte Pflicht der Abgeordneten die Konſtatirung dieſer Zu
ſtände vor dem Lande bezeichnet ſchließt die Debatte über die Interpellation

Der Finanzminiſter überreicht einen Geſetzentwurf betreffend die Feſtſtellung
einer Ueberſicht von Nachweiſungen der aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1862 zu be
ſtreitenden außerordentlichen Ausgaben des Jahres 1863. Die Nachweiſung enthält
zwei Gruppen außerordentlicher Ausgaben vorgeſehene aber nicht geleiſtete und neue
Bei der erſteren Gruppe partizipiren das Finanzminiſterium mit 6914 Thlr. ferner
kommen auf die Verwaltung der direkten Steuern 5450 Thlr. die EentralFinanz
verwaltung 38,000 Thlr. die Verwaltung der indirekten Steuern 19,000 Thlr. das
Handelsminiſtertum 2,066,272 Thlr. darunter für Bauten 57,900 Thlr. für
Eiſenbahnbauten 1,819,000 Thlr. das kand wirthſchaftliche Miniſterium
89,000 Thlr. das Cultusminiſterium 69,000 Thlr. Summa dieſer Gruppe
mithin 2,250,329 Thlr. An neuen einmaligen Ausgaben ſind angeführt in den
Etats pro 1862 und 63: Bei den direkten Steuern 500,000 Thlr. darunter
490,000 Thlr. an Koſten für die GebäudeſteuerVeranſchlagung. Miniſterium des
Jnnern: 310,000 Thlr. zur Ausführung der Veteranengeſetze. Militärverwal
kung: zu Feſtungsbauten 220,000 Thlr. zum Schutz der Pulvermagazine gegen ver
beſſerte Geſchütze 57,000 Thlr. zur Fortſetzung der Befeſtigungen in Königsberg, Po
en und Spandau 63,000 Thlr. zur Beſchaffung von gezogenen Geſchützen 300,900
hlr., zu Küſtenbefeſtigungen 600,600 Thlr. Marineverwaltung für Bauten

an der Jahde 380,000 Thlr. in Danzig 20,000 Thlr. zum Bau eines eiſernen Docks
200,000 Thlr. Der Entwurf geht an die Budgetcommiſſton.
Berathungen. Nächſte Sitzung Mittwoch.

Die Fraction des linken Centrums hat wie bereits telegraphiſch
gemeldet nach längerer Discuſſton beſchloſſen den Antrag auf eine
Adreſſe für jetzt nicht mit einzubringen und bis auf weiteres überhaupt
keinen Schritt in Bezug auf die Lage des Landes zu thun. Als maß
gebend dafür werden angegeben die Rückſicht auf die in den letzten
Tagen eingetretene friedlichere Wendung, die Erwägung, daß eine Adreſſe
das letzte parlamentariſche Hülfsmittel ſei, und der Wunſch, zunächſt
die Militär Debatte zu erledigen. Zu einer Beſprechung der Lage
des Landes wird demnächſt die heute eingebrachte Interpellation des
Abg. v. Carlowitz Gelegenheit bieten. Dieſe Interpellation lautet
„IJch richte an das königliche Staatsminiſterium die Frage: Hat
die königliche Staats Regierung davon Kenntniß daß neuerdings ein
ruſſiſches Truppencorps unter Mitführung von Gefangenen die preu
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ßiſche Grenze überſchritten ohne entwaffnet zu ſein in Jnowraclaw
eingerückt, und hier auf Anordnung der Behörden Einquartirung und
Verpflegung bei der Bürgerſchaft, deren Widerſpruchs ungeachtet, ge
funden hat? 2) Exiſtirt eine königliche Cabinetsordre oder ſonſtige
obrigkeitliche Anordnung, wonach preußiſchen Staats angehörigen die
Verpflichtung auferlegt wird, das ruſſiſche Militär in Bezug auf Be

Juartirung und Verpflegung ganz wie das preußiſche Militar zu
behandeln 3) Wie die Bejahung der Frage 2 vorausgeſetzt ge
traut ſich die königliche Staats Regierung eine Beſtimmung zu recht
fertigen, wonach preußiſchen Staatsangehörigen, ohne daß ein Geſetz
ſie dazu verpflichtet, eine derartige Laſt aufgebürdet wird

Jn der Freitags Sitzung der Budget Commiſſion kam vor der Ta
gesordnung folgender Antrag zur Verhandlung, den Abg. Harkort als
Referent über den Marine Etat ſtellte Bevor auf die Berathung
des Etats der Marine Verwaltung eingegangen wird möge die Com
miſſion erwägen, ob es nicht rathſam ſei, vorher die Vorlegung eines
Drganiſations Planes zu fordern. Gründe: „„Bis zum Etat von
1862 diente die Allerhöchſte Verordnung vom 28. Juni 1854 die
nicht Geſetz iſt, zur Richtſchnur. Dagegen weicht die dem Hauſe un
bekannte Verordnung vom 19. Juni 1862 weſentlich von der erſteren
ab und ſucht eine vergrößerte Beamten Hierarchie herzuſtellen der vor
liegende Etat bringt in verſtärkter Weiſe dieſen Plan zur Ausführung.
Die 1862 ohne Datum und Unterſchrift dern Hauſe vorgelegte Denk
ſchrift über die Reorganiſation der Marine läßt dieſe Abſchrift zwiſchen
den Zeilen leſen und empfiehlt deshalb Vorſicht. Die Frage muß des
halb zur Entſcheidung geſtellt werden: ob daſſelbe Verfahren wie bei
der Reorganiſation der Armee ſtattfinden ſoll, das Ordinarium nach
1861 zu normiren und die Reorganiſation auszuſcheiden Seitens
der Staats Regierung wurde erklärt, der Organifations Plan ſei im
Staats Miniſterium noch nicht feſtgeſtellt. Die Commiſſion hat die
Schlußfrage des Abg. Harkort bejaht; es wird alſo bei dem Mari
neEtat eben ſo verfahren werden, wie bei dem Militär Etat, d. h.
der Etat von 1861 wird zum geſetzlichen Anhalt genommen und die
Behörden und Beamten,
Verordnung vom 19. Juni 1862 neu geſchaffen ſind, werden im Etat
geſtrichen. Die Budget Commiſſton hat darauf den Militär Etat wei
ter berathen.

Die Commiſſton des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung der mit
den ehemals Reichs unmittelbaren geſchloſſenen Verträge hat vorgeſtern
ihre Schlußberathung gehabt
dem Gegenſtande der Berathungen beilegte, ging daraus hervor, daß
Drei Miniſterien, der Juſtiz, der Finanzen und des Jnnern, in der
Commiſſion vertreten waren. Den Anlaß zur Einſetzung der Com
miſſion hatte das finanzielle Jntereſſe des Staats gegeben. Bei der
Berathung des Etats des Finanz miniſteriums für 1862 war nämlich
unter dem Titel „zu unvorhergeſehenen Ausgaben“ auch eine Zahlung
von 80,000 Thlr. an den Fürſten zu Wied, zur Entſchädigung für
die durch die Geſetzgebung ſeit dem 1. Januar 1848 erlittenen Ver
letzungen, aufgeführt. Dieſe Zahlung erſchien auffällig, und veranlaßte
das Haus in der Sitzung vom 9. Auguſt 1862 zu dem mit ſehr gro
ßer Majorität, auf den Antrag des Abg. Eberty, gefaßten Beſchluſſe
die Regierung zur Vorlage der mit den Fürſten von Solms Braun
fels und Wied über die Wiederherſtellung der durch Artikel 4 der Ver
faſſung aufgehobenen Rechte geſchloſſenen Verträge aufzufordern. Bei
der diesjährigen Budgetberathung für 1863 wurden der Budgetcom
miſſion ſolche Verträge mitgetheilt das Haus der Abgeordneten hat
aber, gemäß dem Beſchluſſe vom 11. März 1863, dieſelben zur Prü
fung einer beſonderen Commiſſton überwieſen und dieſe hat mit an
Einſtimmigkeit grenzender Majorität im Weſentlichen folgende Be
ſchlüſſe gefaßt: die Staats Regierung aufzufordern, diejenigen Regie
rungs Acte außer Kraft zu ſetzen durch welche den Fürſten zu Wied
und zu Solms-Braunfels Befreiung von ordentlichen Perſonal
Steüern, ein Recht auf erb und herrenloſe Sachen das Recht der
Präſentation zu richterlichen und anderen Beamtenſtellen, das Recht,
Polizeiſtrafen zu mildern oder zu erlaſſen, die Aufſicht über die Ge
meinde Verwaltung und die Genehmigung Beſtätigung oder Ernen
nung von Gemeinde Beamten und Schullehrern beigelegt worden, und
durch welche dem Grafen zu StollbergWernigerode verſchiedene durch
die Geſetzgebung ſeit dem 1. Januar 1848 aufgehobene oder beſchränkte
Rechte wiederhergeſtellt, oder ſtatt derſelben andere Rechte eingeräumt
worden ſind. Ferner hat die Commiſſton beſchloſſen die Staats
regierung aufzufordern, ohne vorgängige Genehmigung der Landesver
tretung keine Entſchädigungen für die gedachten Standesherren feſtzu
ſtellen oder an dieſelben zahlen zu laſſen, auch die nach den Normen
der Verordnung vom 21 Juni 1815 und der Jnſtruction vom 30.
Novbr. 1820 bis zum Jahre 1848 mit den vormals Reichsun
mittelbaren abgeſchloſſenen Verträge ſoweit ſie über die Feſt
ſetzungen des Art. IV. der Bundesakte, der Art. 23 und 43 der
Wiener Congreßakte, ſowie der ſpäteren Geſetzgebung hinausgehen,
oder mit den verfaſſungsmaßigen Rechtszuſtanden nicht vereinbar ſind,
für eine Abänderung zur Verhandlung zu ziehen. Die Wichtigkeit
dieſer Beſchlüſſe welche wohl unſtreitig von dem Hauſe werden ange
nommen werden bedarf keines Commentars Referent iſt Abg.
Tweſten. aEinem Diner welches am Dienstag der Miniſter Präſident gab,
wohnten außer den Miniſtern mehreren Miniſterial Räthen und Her
renhaus Mitgliedern auch einige Abgeordnete bei, unter dieſen die Her
ren v. Vincke und Reichenſperger,

Der „Elberf. Ztg. wird geſchrieben
ren d. h. auf Grundlagen der Sittlichkeit
Behörden kommen immer entſchiedener in dem
Die Art und Weiſe der amtlichen Obſervation der Preſſe, wie ſie hier

welche nach der noch nicht Geſetz gewordenen

Welche Wichtigkeit die Staatsregierung

Alle Freunde einer wah
beruhenden Autorität der

Urtheile überein daß

gen Königs und der Beamten.

Grund des S. 11 des Reglements die preußiſchen Linien nicht paſſiren.

orts fortdauernd geübt wird, ſe länger je mehr einen gefährlichen Cha
racter gewinnt.
Friſt ein einziges Organ, die „Tribüne“, trafen, acht als ungerechtfer
tigt aufgehoben werden mußten, da hört die Annahme menſchlichen Jr
rens Seitens der obrigkeitlichen Vollzugs Beamten auf, und die That
ſache tendentiös politiſcher Verfolgung tritt uns in unverkennbarer
Schärfe entgegen. Der „Fortſchritt“, ein Wochenblatt, griff zuletzt, in
der Verzweiflung der Confiscationsnoth, zu einem auffallenden, draſti
ſchen Mittel: an die Spitze des Blattes wurde in fetter Schrift als
Motto der Artikel 27 der Verfaſſungs- Urkunde von der Preßfreiheit
geſetzt, begleitet von dem Hinweis der Eide des vorigen und des jetzi

Es wird erzählt daß dieſer Finger
zeig auch wirklich auf diejenigen Leſer, für welche er ſpeciell beſtimmt
war, einen erheblichen Eindruck nicht verfehlt habe. Die beiden näch
ſten Nummern blieben unconſiscirt! Die jüngſte Nummer iſt wiederum
dieſem Schickſale erlegen. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit bemer
ken, daß nichts wunderlicher ſein kann, als der Vorwurf der Zügel
loſigkeit, welchen die miniſterielle Preſſe gegen die einheimiſche Preſſe
richtet. Der Vorwurf bezieht ſich natürlich auf die Behandlung preu
ßiſcher Angelegenheiten. Und nun fragen wir Jeden der auswärtige
Blätter lieſt, ob es irgend ein fremdes Land giebt, in welchem die
öffentlichen Blätter nicht viel ſtärkere Vorwürfe gegen die gegenwärti
gen preußiſchen Staatslenker richten, als bei uns in Preußen

Die „Kreuzzeitung“ kündigt an, daß das Herrenhaus ſeine
Plenarſitzungen erſt Mitte Mai wieder beginnen werde, und klagt da
bei, daß dies Haus nichts zu thun habe und die Herren ihr ſchönes
Geld in Berlin umſonſt verzehren. In nicht mehr als neun Tagen
habe im vorigen Jahre das Herrenhaus die „gründliche Bearbeitung“
der Militärnovelle in der Kommiſſion und im Plenum erledigt und
jetzt laſſe das Abgeordnetenhaus Monate darauf warten. Dieſe
Gründlichkeit ſteht im Lande in gutem Andenken
von den Herren ſich nur diejenigen hier zu beſinden, welche die Saiſon
auch ohne ſonſtigen Anlaß hierher geführt haben würde. Wenn in
großen Zwiſchenräumen einmal eine Sitzung ſtattfindet, ſo pflegt ſich
kaum die beſchlüßfähige Anzahl zuſammenzufinden, trotz ſchriftlicher
Aufforderungen nach außen. Sind die Opfer ſoſgroß, wie die „Kreüz
zeitung““ klagt, ſo würde das Land ſich zu tröſten wiſſen wenn die
Betheiligten ſich ihnen ganz entzögen.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Unſer Krakauer Correſpondent theilt
uns nachſtehende Benachrichtigung des dortigen k. k. Telegraphen Amtes
über die Hinderniſſe mit, welche die preußiſche Telegraphen Verwaltung
den von Krakau an die „Kölniſche Zeitung“ und an Reuter's Cor
reſpondenz Bureau in London abgeſandten Telegrammen in den Weg
legt. Das betreffende Schreiben lautet

Station Krakau. Jhre Nr. 507 nach Köln und 508 nach n en

benachrichtigen. gez. Centralſtation v. e rAnmerk. Die Depeſchen nach London verſuchen wir über Frankreich zu befördern.

Krakau, d. 29. April. K. K. Telegraphen- Station.
Unſer Correſpondent bemerkt dazu: Das an die Kölniſche Zeitung

geſandte Telegramm war gleichlautend mit dem in der Wiener „Preſſe“
und der Bresl. Ztg. an dem betreffenden Tage abgedruckten und ent
hielt nur den Bericht über die neueſten Ereigniſſe auf dem Kriegsſchau
platze in Polen
ſich gar nicht darauf beziehen da das Telegramm weder etwas ge
gen die Sicherheit des preußiſchen Staates, noch gegen die Sittlich
keit enthielt.“

Gegen die Behauptung der wiener „Preſſe“, Frankreich und Eng
land hätten ohne Wiſſen Deſterreichs noch eine zweite Note nach Pe
tersburg abgefertigt, um die Amneſtie ausdrücklich für ungenügend zu
erklären, ſagt die „France“, die Sache verhalte ſich ſo: Eine zweite
Note iſt durch die Cabinette Frankreichs und Englands nicht an den Hof
von Petersburg expedirt worden, ſondern nur VerbalExplicationen in
Bezug auf die Amneſtie. Die Botſchafter der Weſtmächte ſind ange
wieſen worden zu erklären daß die Amneſtie nicht als eine definitive
Löſung betrachtet werden könne, und haben in ihren beſonderen Be
ſprechungen mit dem Fürſten Gortſchakow die Anſichten ihrer Regierun
gen über dieſen Punkt kundgegeben, aber ohne irgend eine geſchriebene
Mittheilung. Oeſterreich hat ſich in demſelben Sinne noch nicht geäu
ßert wahrſcheinlich deshalb weil es augenblicklich in Petersburg nur
durch einen erſten Geſandtſchafts-Secretär vertreten iſt; überdies war
auch wie man uns verſichert den Botſchaftern der Weſtmächte die
Entſcheidung über den paſſenden Augenblick überlaſſen in welchem ſie
ſich über die Amneſtie mit dem petersburger Cabinette würden beſpre
chen können. Die Annahme, daß die Weſtmächte hätten hinter dem
Rücken Oeſterreichs handeln wollen, erklärt die „France““ für durchaus

J funzuläſſig.

Frankreich. SParis d. 1. Mai Die Warnung des „„Moniteur“ bezüglich
der WahlComite's hat überall den ſchlechteſten Eindruck gemacht ſo
gar die Börſe ließ ſich dadurch beeinfluſſen weil ſie in dieſer übertrie
benen Vorſichtsmaßregel gegen machtloſe Gegner ein Zeichen von Schwä
che ſieht. Thiers wird krotz all der Maßregeln der lehten Zeit ſeinem
Vorſatze treu bleiben und in dem vierten Bezirke des Departements
Bouches du Rhone eine Candidatur annehmen. Sämmtliche Präfek
ten werden bis zu den Wahlen der Reihe nach hieher beſchieden um
ihre letzten Inſtructionen zu erhalten. Mehrere Wahl Comite's ha
ben ſich in Folge der Moniteur- Note bereits heute aufgelöſt.

Rußland und PolenMan ſchreibt der „Augsb. Allg. Ztg. von Berlin Folgendes das
von unterrichteter Seite kommt. Rußland hat eine neue, nicht unbe
deutende Conceſſton gemacht indem es den Mächten die Mittheilung
hat zukommen laſſen daß es das ruſſiſche Recrutirungs Geſetz von

Wenn von eilf Beſchlagnahmen, welche in kurzer

Uebrigens ſcheinen

Der angezogene Paragraph des Reglements kann



1859 auch auf Polen erſtrecke. An ſich hat dieſer Beſchluß zwar nur
etwas Negatives, allein wenn man bebdenkt, daß die Sonder- Maßregel
der RecrutenAushebung in Polen die Loſung zum Aufſtande geworden
iſt, ſo muß man dieſes neue Zugeſtändniß als ein Geſtändniß des ei
genen begangenen Fehlers betrachten
Von der polniſchen National- Regierung iſt angeordnet worden,
daß vom 1. Mai d. J. ab ſämmtliche Civil- und CommunalBeamte
ihre Stellen aufzugeben und ihre Activität als ruſſiſche Behörden ein
zuſtellen haben. Es hören ſomit beiſpielsweiſe die Abgaben auf und
wird das ganze ruſſiſche Verwaltungsſyſtem hierdurch paralyſirt. Da
die Beamten theilweiſe ſelbſt bemittelt ſind, theilweiſe (vorzüglich die
Subalternen) ſehr dürftig beſoldet, meiſt von ſogenannten Nebenver-
dienſten exiſtiren, ſo iſt dieſe Maßregel, ſo ſchwer glaublich ſie iſt, doch
um ſo leichter ausführbar, als das Comité für die Unbemittelten ſor
gen will. Jm Uebrigen ſind an einigen Orten darauf hin ſchon jetzt
die Bureaux geſchloſſen. Die Hausfrauen müſſen von ihrem Wirth
ſchaftsgelde allmonatlich für die hinterbliebenen Wittwen und Waiſen
ſteuern, doch wird unter 2 polniſchen Gulden und über 10 Gulden
monatlich kein Beitrag angenommen. Dagegen bleibt aber auch Berg
nicht müßig. Der „Oſtdeutſchen Zeitung“ wird darüber unter Ande
rem geſchrieben „DOer Ukas, betreffend die Segueſtration des Vermö-
gens, wurde bekanntlich der Begutachtung der Juſtiz Commiſſion un
terbreitet. Dieſe hat ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die für das
Königreich erlaſſenen Vorſchriften ausreichend ſind, um die wegen poli
tiſcher Verbrechen Jnculpirten zur Unterſuchung zu ziehen, daß mithin
der Erlaß neuer Verordnungen nicht nöthig ſei. Nichts deſto weniger
hat die Commiſſion neuerdings den Auftrag erhalten für Ausführung
des Ukaſes ein Projekt zu entwerfen, welches demjenigen entſpreche,
das für Litthauen publizirt worden. Auf dieſe Weiſe erfolgt die Se
queſtration im General Berg'ſchen Syſtem nach dem Gutdünken der
Kriegs-Gouverneure. Die Finanz Commiſſion hat den Auftrag erhal
ten, alle Kriegskoſten im Königreiche Polen auf Anweiſung ſowohl der,
CentralMilitärgewalt zu Warſchau als auch der einzelnen Abtheilungs
Commandeure zu zahlen mithin ſcheint der finanzielle Ruin des Lan
des ebenfalls in das Syſtem des Generals zu gehören.“

Am 29. April fand bei Peiſern ein blutiges Gefecht zwiſchen
den Ruſſen und dem Jnſurgentencorps von Taczanowski ſtatt. Beide
Theile ſchreiben ſich den Sieg zu. Die Verluſte ſollen auf beiden
Seiten groß ſein. Von den Führern der Jnſurgenten ſind zwei ge
tödtet und mehrere unter ihnen Taczanowski ſelbſt, ſchwer verwundet.

Selegraphiſche Oepeſchen.
Frankfurt a. M. d. 2. Mai. Das Wochenblatt des Re

formvereins (großdeutſches Organ) meldet daß am 24. April zu Wien
an höchſter Stelle in der Bundesreformfrage „maßgebende Be
ſchlüſſe gefaßt worden ſind.

Wien, d. 1. Mai. Die ſo eben erſchienene General-Correſpon
denz bringt folgende beſchwichtigende Mittheilung „Gutem Vernehmen
nach bietet die ruſſiſche Antworts-Note auf die öſterreichiſche Note nach
Jnhalt und Ton keinen Anlaß zur Beunruhigung. Nichts ſcheint zu
der Annahme zu berechtigen, darin ein Symptom der Verſchlimmerung
der Situation zu erblicken.“

Wien, d. 2. Mai
Bekanntmachung wegen Ausgabe von 40 Millionen 1860er Looſe im
Offertenwege. Die Offerten, welche bis zum 4. Mai beim FinanzMi-
niſterium einzureichen ſind, müſſen den ganzen Betrag umfaſſen über
Theilbeträge werden keine Offerten angenommen. Die Ausgabe erfolgt
nicht unter dem beſtimmten Minimalpreiſe. Die Einzahlung iſt in ſie
ben Raten bis zum 15. December 1863 zu leiſten

Wien, d. 2. Mai. Die „Generalkorreſpondenz aus Deſterreich“
bringt in einem Schreiben aus Petersburg folgende Analyſe der
Antworten welche die ruſſiſche Regierung auf die drei Depeſchen der
franzöſiſchen, engliſchen und öſterreichiſchen Regierung ertheilt hat. Der
Kaiſer iſt damit einverſtanden, daß die Verträge als Grundlage die
nen, und er hält ſeine Rechte in Betreff der Auslegung der Rußland
betreffenden Stipulationen aufrecht. Das Vertrauen der Mächte, wel
ches ſich darin ausſpricht, daß ſie ihm überlaſſen die Mittel zur dauern
den Beruhigung Polens aufzuſuchen, finde ſeine Rechtfertigung in den
Jntentionen des Kaiſers, die dahin gingen, abgeſehen von dem Amne-
ſtieakt, die Jnſtitutionen, die er Polen verliehen habe, aufrecht zu er
halten und eventuell weiter zu entwickeln. Jn Betreff der Anwendung
und Entwickelung dieſer Jnſtitutionen, die nothwendiger Weiſe von der
Rückkehr der Ruhe und des Vertrauens in Polen abhängig ſei, könn
ten die Mächte ſich auf die Fürſorge des Kaiſers verlaſſen. Das
Haupthinderniß ſei die im Auslande organiſirte permanente Verſchwö
rung. So lange dies Hinderniß nicht beſeitigt, ſei eine ſchnelle Löſung
der vorhandenen Schwierigkeiten kaum zu hoffen. Welche Stellung die
Mächte einnehmen würden, das könne weſentlich dazu beitragen, den
Unordnungen in Polen die in ihrem Endziel auf ganz Europa gerich
tet ſeien, Schranken zu ſetzen. Die Kabinette würden daher aufgefor
dert, den geeigneten Weg zu betreten alsdann ſei Hoffnung vorhan
den daß der Kaiſer ſich früher in den Stand geſetzt ſehe, ſeine groß
müthigen Jntentionen für ſeine polniſchen Unterthanen frei gewähren
zu laſſen.

Paris, d. 2. Mai. Herr v. Budberg hat die Antwort ſeines
Hofes mitgetheilt. Die Journale machen darüber folgende Mittheilun
gen und Betrachtungen. Der „Pays“: Die Antwort verſichere, welche
guten Abſichten der Kaiſer mit Polen habe, und drücke den lebhaften
Wunſch aus, die Mächte zufrieden zu ſtellen innerhalb der Grenzen,
welche die Sorge für die eigene Sicherheit und Würde dem Kaiſer
ſtecke. Der Geiſt des Schriftſtückes ſei im Allgemeinen friedlich. Die
„France“ äußert ſich in demſelben Sinne und hofft, daß die guten
Jntentionen Rußlands zu einer den Intereſſen Polens und dem Frieden

men der Freiheit.

Die „Wiener Zeitung bringt die amtliche

Europas günſtigen Löſung führen werden. Die „Patrie““: Jm We-
ſentlichen beſagt die Antwort daß in Betreff der allgemeinen Jdeen
die Jntentionen des Kaiſers Alexander in allen Punkten mit denen
des Kaiſers Napoleon übereinſtimmen, daß aber die Mittel der Aus
führung zu discutiren bleiben. Der „Nord“ glaubt zu wiſſen, das
Cabinet der Tuilerien werde in der ruſſiſchen Antwort eine unzwei
deutige Probe des Vertrauens finden, welches der Kaiſer Alexander
zu der Freundſchaft und den guten Dienſten des Kaiſers Napoleon
hege und zu der Wirkſamkeit eines Verſtändniſſes zwiſchen Rußland
und Frankreich zur ernſthaften und friedlichen Löſung der Fragen,
welche die Ruhe Eurbpas ſtören. Der „Conſtitutionnel“ glaubt zu
wiſſen, daß die Ausdrücke, in denen die Antwort gehalten, verſöhnlich,
gemäßigt und dazu angethan ſeien, das Gelingen der durch die drei
Mächte geforderten Löſung hoffen zu laſſen.

Stockholm, d. 2. Mai. Der Reichstag beſchäftigte ſich heut
mit den Motionen in Betreff Polens. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten Graf Manderſtröm erklärte, daß das ſchwediſche
Cabinet ſchon am 2. März eine und am 7. April eine zweite Note
zu Gunſten Polens nach Petersburg geſchickt habe. Die beiden erſten
Stände, Adel und Prieſterſchaft, gaben der Regierung ein Vertrauens
votum in Form einer motivirten Tagesordnung, welche lebhafte Sym
pathien für Polen und die Zuverſicht ausſpricht, daß die Regierung
für Polen wirken und den Frieden bewahren werde, ſofern nicht das
Intereſſe und die Würde Schwedens den Krieg fordern ſollten. Der
Bürgerſtand verwarf die Reſervation zu Gunſten des Friedens und
erklärte nur ſeine Sympathien für Polen und das Vertrauen, daß die
Regierung die Geſinnung des ganzen Landes kenne. Ebenſo gab der
Bauernſtand ein einfaches Vertrauensvotum

Petersburg, d. 3. Mai. Das „Journal de St. Petersbourg“
veröffentlicht heute die engliſche, die franzöſiſche und die öſterreichiſche
Depeſche und die drei Antworten des Fürſten Gortſchakoff.

Warſchau, d. 2. Mai. Der Schriftſteller Miniszewski iſt
heute früh auf der zu ſeiner Wohnung führenden Treppe ermordet wor
den. Der Mörder iſt bis jetzt nicht ermittelt.

Jaroslatw, d. 3. Mai. Am 1. Mai ſchlug Jezioranski
die Ruſſen bei Zamek, hart an der galiziſchen Grenze. Eine Abthei
lung ruſſiſcher Truppen ſoll hierbei die galiziſche Grenze überſchritten
haben, um den Jnſurgenten in den Rücken zu fallen. Die Ruſſen
haben 90 Mann Todte und Verwundete von den Jnſurgenten ſind
20 Verwundete nach Cieszanow gebracht worden. Jezioranski iſt nord
wärts abgezogen.

Turin, d. 1. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes bekämpfte der Juſtizminiſter den eingebrachten Geſetz Entwurf
des Paters Paſſaglia (kraft deſſen u. a. Niemand als Geiſtlicher geſetz
lich anerkannt werden ſoll, der nicht dem Könige und dem Statute
Treue geſchworen und ſich eidlich verpflichtet hat, die Einheit und Un
abhängigkeit Jtaliens weder direct noch indirect zu befeinden) im Na

Der Staat, ſagte er, ſei ſtark genug um den von
den Klerikalen gegen die italieniſche Einheit gerichteten Krieg nicht zu
fürchten. Die beſtehenden Geſetze reichten aus und jede weitere Be
ſchränkung ſei nutzlos. Paſſaglia zog hierauf ſeine Vorlage zurück.

Athen, d. 25. April. Mehrere Miniſter, auch der Miniſter
Präſident, wollen abtreten. Man befürchtet einen Staatsſtreich. Die
Regierung traf Gegenmaßregeln. Durch geheime Agitation wurden De
monſtrationen gegen die Königswahl hervorgerufen. Anonyme Plakate
fordern zur gewaltſamen Beſeitigung der Ottoniſten auf.

London, d. 2. Mai. Aus Newyork vom 22. April wird ge
meldet: Admiral Porter iſt es gelungen, die Batterieen von Vicksburg
mit 5 Kanonenbooten und 3 Transportſchiffen zu paſſiren. Wahr
ſcheinlich wird ſich Porter nach dem rothen Fluß wenden und Porter
und Banks werden durch kombinirte Operationen den Conföderirten
die Zufuhr abſchneiden. Die Conföderirten haben die Belagerung von
Waſhington in Nordcarolina aufgehoben. Föderaliſtiſche Kanonenboote
haben auf dem Fluſſe Naſemonde eine conföderirte Batterie mit 6 Ka
nonen genommen und 200 Gefangene gemacht. Die Flotte unter Du
pont liegt noch immer vor Charleston.

Aus Francisco wird vom 1. April gemeldet, daß die Franzo
ſen Puebla 10 Tage lang beſchoſſen und, zweimal zurückgeſchlagen,
endlich das Fort San Janvier genommen hätten. Die Hauptforts hiel
ten ſich noch. Die Franzoſen hätten die Verbindung zwiſchen Ortega
Camonfort abgeſchnitten. Briefe aus Monterey melden dagegen, die
Franzoſen ſeien vor Puebla geſchlagen worden mit einem Verluſte von
8000 Mann und 60 Kanonen.

Lotterie
Bei der am 2. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 127. Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlrn. auf Nr. 37,713. 3 Gewinne
zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 7686. 41,588 und 55,369. 3 Gewinne zu 2000 Thlr.
auf Nr. 12,885. 21,828 und 40,153.

44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 9185. 9201. 10,805. 19,701. 21,068.
23,294. 24,579. 30,902. 32,091. 33,878. 34,169. 34,724. 35,929. 42,360. 42,405.
43141 45/215. 45/451. 45,703. 47,220. 48, 441. 409,773. 51/339. 51,416. 52/967
60,351. 62,434. 66,229. 68,006. 69,871. 71,302. 73,569. 76,070. 77,621. 80,706.
31754. 83,077. 83,280. 85,024. 85,198. 85,504. 90,051. 90,158 und 90, 466.

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2919. 7405. 8214. 9962. 11,012. 14,569.
15,196. 15,795. 16,659. 19,857. 20, 218. 20,636. 25,455. 28,669. 31,045. 35,349.
43,509. 44,521. 44,804. 46,984. 47,847. 50,769. 53,544. 55,674. 57,528. 57,554.
57,556. 58,155. 58,501. 59,376. 62,658. 62,661. 63,930. 65,619. 67,657. 70,637.
72,754. 77,157. 77,671. 79,118. 84,858. 85,763. 90,842. 92,659. 94,258 und
94,781.

58 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 797.
12,479. 13,202. 13,696. 18,353. 19,153. 21,820.
25,137. 27,227. 28,219. 28,923. 29,849. 30,12
41,643. 42,042. 42,356. 48,074. 48,388. 48,596.
55,698. 58,189. 58,847. 62,191. 63,764. 63,782.
70,464. 70,681 71,693. 76,041. 76,382. 76,592.
87,766 und 89,081.

2524. 2969. 8934. 9647. 10,029.
22,098. 22,218. 22,435. 24,760.
33,456. 38,508. 39,554. 41/516.
49,817. 50,206. 51,347. 51408.
64,952. 66,738, 67,896. 69,052.
76811 78,550. 82, 125 85,342.



Bekanntmachungen.
r Muailändiſcher Haarbalſam!

Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbalſams
zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung

der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz
Da auf eine ſchwere Kopfkrankheit mir die Haare faſt ganz ausgingen und dieſelben weder

von ſelbſt nachwuchſen, noch auf den längeren Gebrauch verſchiedener Mittel zum Vorſchein ka
men, ſo nahm ich endlich meine Zuflucht zu dem Mailändiſchen Haarbalſam des Herrn Carl
Kreller, Chemiker in Nürnberg, und war ſo glücklich, durch dieſes berühmte Mittel mein voll
ſtändiges Haupthaar wieder zu erlangen, welches ich hiermit der ſtrengſten Wahrheit gemäß bezeuge.

Waldkirchen, d. 1. Novbr. 1858. Theckla von Braunhofer, Beamtentochter
Die Aechtheit der vorſtehenden Unterſchrift wird hiermit amtlich beſtätigt.

Am 3. November 1858. Der Magiſtrat des k. Marktes Waldkitchen.
S. Zimmermann. Manger, Marktſchreiber.

Vorräthig in großen Gläſern à 18 und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei
ſung mit vielen andern amtlichen ärztlichen und Privatzeugniſſen bei

Melmmnbold Comp. in Ha le a/S. Leipzigerſtraße 109.
e

e Herren-Garderobe!!
S Die Commandite der Berliner Kleiderhalle!

54 Gr. Ulrichsſtr. 54. Halle a.Empfiehlt ihr großes und reichhaltiges Lager für die Frühjahr und Sommer- Saiſon 9

Ganz beſonders die jetzt ſo beliebten 5e
HOraletot's es onlevaradl's,
ja Exhäbitäon,J Bonſonr des Promenadles,
r Tuchröcke auf Seide und Cammlott von 5 12 iS Beinkleider in 40 diverſen Muſtern und Fagons, von 1 7 hKnabenſachen in größter Auswahl. 9hen à Ia Coburg Gotha in dickem engl. SandſelotStoff von 6 an.Garten Kegel, Promenaden, Comptoir, Neglige und Hausröcke von 1 an. 9

Schlafröcke in 20 verſchiedenen Stoffen und Muſtern zu eben ſo billigen Preiſen. 9
N. Um mit dem Winterlager zu räumen werden die feinſten Paletots zu

Spottpreiſen verkauft.
Beſtellungen werden auf das Sauberſte und ſtreng nach dem „Moden- Journale

ausgeführt.
e

T Den geehrten Beſtellern

eS en
e

er
h

zur Nachricht, daß die Cigarren von den Herren Jose l. Zepod
Ofen n Iau in Havanna laut empfangener Depeſche i
Hamburg angekommen. Havanneger- Laden

e

ieler Bücklingen,
O.

W ermis e Ia Ohme
Dieſer neue, für Frankreich patentirte Trockenfirnitz, aus der Fabrik von E. F. Deh

nicke in Verlin, trocknet binnen 10 Minuten hat ſchönen Glanz und verträgt Näſſe der
ſelbe iſt von Polytechniſchen Geſellſchaften, Gewerbe-Vereinen, Malern und ſonſtigen Sachver
ſtändigen geprüft und öffentlich als das Haltbarſte und Eleganteſte zum Anſtrich
der Fußböden empfohlen worden.

Preis pro Pfund 12 incl. Flaſche und Gebrauchsanweiſung. Nur allein echt zu haben

in Halle bei O. M. W. Colberg am alten Markt.
Landwirthſchaftl. Verein zu Stumsdorf.

Den 8. Mai Verſammlung. Ein Verſuch mit einem Exſtirpator, den ein Vereinsmitglied
nach ſeiner Jdee hat bauen laſſen, wird an dieſem Tage angeſtellt werden.

Den Bewerbern um die offne Commisſtelle Ein junges Mädchen, welches in der Land
zur Nachricht, daß dieſelbe beſetzt iſt. wirthſchaft nicht unerfahren und ſich noch ver

Friedr. Wilh. Dalchow. vollkommnen will, kann zum 1. Juli Stellung
erhalten. Näheres ſagt

Für mein Producten und Fabrikgeſchäft will Fr. Kluge in Eisleben.
ich einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen an Für ein induſtrielles Unternehmen wird eine
nehmen. Näheres bei J. G. Mann S ſichere Perſönlichkeit als Jnſpector (Rendant)
Söhne in Halle und bei mir. mit 5 600 Gehalt geſucht. Auftrag

Tippelskirchen bei Calbe a. d. S. Wilh. Junge Kaufmann in Berlin,
Julius Mann. Kurſtraße 45/46.

Eine geſunde Amme ſucht ſofort eine Stel Ein Rechnungsführer,
lung. Zu erfragen bender Hebamme Schmelr der 1500 Caution ſtellen kann, wird mitzer Mauergaſſe Nr. 8 im Hof. gutem Gehalt für ein Fabrikgeſchäft geſucht.

Näheres unter A. B. 3 poste restante
Halle a/S.

Ein ſetter Ochſe und ein fettes Schwein ſte

e

Von den delikaten Kappelſchen U.
pr. Otzd. 5, 6, 8 erhielt friſche Sendung

e e

Eine junge, ſtarke neumelkende Kuh mit 2
Kälbern ſteht zu verkaufen bei

Heinr. Unterberg in Cönnern

Wasserheil- Anstalt
in Charlottenburg bei Berlin.

Dr. Kduavredl Preiss.,
Seit 14 Jahren an Flechten leidend gegen

welche alle angewendeten Mittel ohne Erfolg
blieben, bin ich ſetzt durch den Ge
brauch der C. G. ülsberg'sehen
Wanmin- Balsam- See vollſtändig da
von befreit.

Nordhauſen, d. 26. April 1862.
F. Schröder

Aufträge auf Badewannen von Schiefer
nehmen entgegen

B. Schmidt Co.
Zu Wolſterarbeiten empfehle

gekrauſte Roßhaare in allen Sorten, das
W von 7 20 bei größern Poſten billiger,

Polſterwerg und Gurten.
J. I. Ha eft,

große Klausſtraße 39.

V Für Fiſcherei- BeſitzerEin e Netz 84 Fuß e
Sack, hat billig zu verkaufen

J. M. Faeinl,
große Klausſtraße 39

Lager von ff. Gyps bei
B. Schmidt Co.

eBrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe, in Gläſern

à 6 H. und 2 und in
Weinflaſchen 2 ächt
bei Carl aring.,

Brüderſtraße Nr. 16

Weintraube.
Heute Dienstag den 5. Mai:

X. Abonnements Concert
Anfang 3 Uhr. G. John,

Stadtmuſikdirector

S Thaler Belohnung
werden Demfenigen zugeſichert, welcher die am
2. Mai er. auf der Chauſſee zwiſchen Halle
und Langenbogen verloren gegangene grün
und rothgeſtreifte Reiſetaſche bei dem Gaſtwirth

Neuſſner in Langen bogen oder bei Herrn
Gaſtgeber Nogack zum Löwen in Halle
abgiebt.

S 27 IFanilien- Nachrichten.
Enthindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner Frau geb.
Bothe von einem geſunden Mädchen beehre
ich mich anzuzeigen.

Domnitz, den 3. Mai 1863.
Fr. Gneiſt.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden theile ich die

ſchmerzliche Nachricht mit, daß mein Sohn Otto,
19 Jahr alt, heute Abend 10 Uhr nach langem
Leiden ſanft verſchieden iſt.

Halle, d. 3. Mai 1863
Dr. Schadeberg.

TodesAnzeige.
Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft und ruhig

mein guter Mann, der Sattlermeiſter F.
Wendt in Wettin; dieſe Trauer Nachricht
allen Verwandten und Bekannten und bittet
um ſtilles Beileid

die tiefbetrübte Wittwe
Caroline Wendt geb. Haaſe.

Jn Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir
den werthen Kunden mitzutheilen, daß ich das
Geſchäft nach wie vor, unterſtützt durch den
Bruder meines verſtorbenen Mannes fortſetze,
und bitte die geehrten Kunden, das Vertrauen,
was ſie meinem ſeligen Manne ſchenkten, auch
mir zu widmen.

hen zum Verkauf. Hof Domnitz
GebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle

Wettin Earoline Wendet, Wittwe
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Erſte Beilage zu 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 5. Mai 1863.

Großbritannien und Jrland.
Die Londoner Blätter vom 30. April veröffentlichen aus einem

dem engliſchen Parlament vorgelegten Blaubuche die Depeſche Lord
Ruſſells vom 10. April, welche im Einverſtändniß mit Frankreich
und Oeſterreich nach Petersburg gerichtet wurde. Der engliſche Mini
ſter drückt darin ſeine lebhafte Sympathie für Polen aus und ſagt,
England beſitze, weil es die Verträge von 1815 mit unterzeichnet habe,
das Recht, ſeine Meinung über Polen auszuſprechen. Die Depeſche
erinnert an den Inhalt dieſer Verträge und fügt hinzu, daß die ruſſi
ſche Regierung ihre den Polen gegenüber eingegangenen Verbindlichkei
ten nicht erfüllt habe und daß die Lage Polens eine Gefahr für Eu
ropa ſei. Jn letzterer Beziehung ſchließt ſich alſo die engliſche Depe
ſche den bereits bekannten franzöſiſchen und öſterreichiſchen Aktenſtücken
an, während ſie außerdem wie ſchon die Depeſche vom 2. März die
Verträge von 1815 ausdrücklich betont. Es heißt in der Depeſche

Fürſt Gortſchakow behaußtet, wie bei früheren Gelegenheiten von ſeinen Amts
vorgängern behauptet worden war daß durch die Unterdrückung jenes Aufſtandes
alle im Wiener Tractate in Betreff Polens von Rußland übernommenen Verpflichtun
gen annüllirt ſeien und daß der Kaiſer von Rußland fortan volle Freiheit beſitze, mit
dem Königreiche Polen wie mit einem „eroberten Lande zu ſchalten, über deſſen Volk
und Inſtitutionen nach ſeinem Gutdünken zu verfügen. Die Regierung Jhrer Maje
ſtät jedoch kann eine Doctrin nimmer gelten laſſen welche in ihren Augen gegen
Treu und Glauben ſtreitet, alle TractatsVerpflichtungen über den Haufen wirft und
alle internationalen Bande welche die europäiſchen Staaten und Mächte vereinigen
gefährdet. Beſäße der Kaiſer von Rußland wirklich Polen als Beſtandtheil ſeines
ürſprünglichen Kronbeſitzes oder hätte er es lediglich durch Waffenerfolge ohne durch
die Einwilligung irgend einer anderen Macht dazu berechtigt zu ſein, erworben, dann
hätte er behaupten können Macht gelte ſo viel wie Recht und ohne auf die Gebote
der Edelherzigkeit und Gerechtigkeit zu hören hätte er einen vorübergehenden Auf
ſtand eines Theiles ſeiner polniſchen Unterthanen dadurch beſtrafen können daß er ſie
und ihre Nachkommen ſammt und ſonders für alle Zeiten der Vorrechte und Inſtitu
tionen beraubte, die von ſeinem Vorgänger als weſentlich für die Wohlfahrt und das
Gedeihen des polniſchen Köntgreiches erachtet worden waren. Die Stellung des ruſſi
ſchen Monarchen dem Königreiche Polen gegenüber war aber eine ganz verſchiedene
Er beſaß dieſes Königreich kraft der feierlichen Stipulationen eines durch ihn mit
Großbritannien Oeſterreich, Frankreich, Preußen, Portugal, Spanien und Schweden
eingegangenen Tractates; der Aufſtand der Polen konnte ihn der ſo eingegangenen
Verpflichtungen nicht entbinden und die Unterſehrift nicht auslöſchen, durch welche jene
Verpflichtungen von ſeinen Bevollmächtigten eingegangen von ihm ſelbſt ratificirt

worden waren. JEs wird ferner die diplontatiſche Correſpondenz zwiſchen Lord J.
Ruſſell und dem engliſchen Botſchafter in Petersburg, Lord Napier,
veröffentlicht, nachdem auffallender Weiſe das „Journal de Peters
bourg“ hiermit den Anfang gemacht hatte. Von beſonderem Jntereſſe
iſt eine ebenfalls vom 10. April datirte Depeſche Lord Ruſſell's, in
welcher er Lord Napier von einer Unterredung in Kenntniß ſetzt die
er mit Baron Brunnow, dem ruſſiſchen Botſchafter in London ge
habt. Auf die Frage des Letzteren, ob die Abſichten Englands friedli
cher Natur ſeien, antwortete Lord Ruſſell bejahend, fügte jedoch hin
zu: „Um Sie nicht irre zu leiten muß ich noch etwas mehr ſagen
England hat keine andere, als friedliche Abſichten es iſt den Mächten
gegenüber nur friedliche Verbindlichkeiten eingegangen aber die Lage
könnte ſich ändern. Die Eröffnungen Englands könnten von Rußland
zurückgewieſen wären der Aufſtand in Polen könnte weiter um ſich
greifen und es könnten dann Gefahren für Europa entſtehen, wenn
Rußland keinen Schritt zur Verſöhnung thäte.“ Herr von Brunnow
erwiderte darauf, es beſtänden Pläne zur Umgeſtaltung der Karte von
Europa Rußland aber wolle, obgleich man ihm eine Entſchädigung
angebsten, ſich darauf nicht einlaſſen es halte ſich an die gegenwärtige
Karte von Europa und wünſche zu erfahren, ob mit England das
Gleiche der Fall ſei. Lord Ruſſell antwortete darauf bejahend, be
merkte jedoch, daß Rußland ſich nicht immer von dieſen Anſichten habe
leiten laſſen.

Am 22. April hat Earl Ruſſell an die Geſandten bei allen euro
päiſchen Höfen mit Ausnahme von Paris, Petersburg und Wien,
ein Rundſchreiben gerichtet welchem der Text der Depeſche vom 10.
April beigelegt iſt und welche die diplomatiſchen Vertreter Englands
beauftragt, den Regierungen bei welchen ſie beglaubigt ſind, eine Ab
ſchrift dieſer Depeſche mitzutheilen um die betreffenden Regierungen
zu veranlaſſen, ſich der ruſſiſchen Regierung gegenüber in ähnlichem
Sinne auszuſprechen. Wie es ſcheint, haben die diplomatiſchen Ver
treter Frankreichs ähnliche Jnſtructionen erhalten. Die Beweggründe,
welche die preußiſche Regierung veranlaßt haben ſich dieſem diplomati
ſchen Schritte der Weſtmächte nicht anzuſchließen finden ſich in folgen
der Depeſche des engliſchen Geſandten am Berliner Hofe angedeutet

Sir A. Buchenan an Earl Ruſſell. (Auszug.) Berlin, d. 4. April
1863. In einer Unterredung welche ich heute früh mit Herrn v. Bismarck hatte,
drückte ich meine Ueberraſchung darüber aus daß Preußen während Oeſterreich der
Anſicht zu ſein ſcheine es könne ohne Gefahr für ſeine polniſchen Provinzen mit der
Regierung Jhrer Majeſtät und der franzöſiſchen Regierung cooperiren um von der
ruſſiſchen die Freiheiten zu erlangen zu ſuchen welche das polniſche Volk zu fordern
ein Recht hat, ſich fern halte und ſich Europa gegenüber bei der Unterdrückung der
polniſchen Nationalität als Bundesgenoſſe Rußlands hinſtelle. Jch ſagte es ſcheine

mir daß Preußen Werth darauf legen müſſe ſich einen Theil der Sympathie und
Billigung Europa's zu erwerben welche Oeſterreich vorausſichtlich in der Frage ge

winnen würde. Er antwortete, es ſei für Preußen unmöglich die politiſche Haltung
zu verändern welche es während der letzten beiden Jahre beobachtet habe und daß
es, nachdem es während dieſer Zeit die Aufmerkſamkeit des Kaiſers von Rußland auf
die unvermeidlichen Folgen der den polniſchen Nationalitäts Beſtrebungen zu Theil
werdenden Ermuthigüng gelenkt habe, ihn gegenwärtig nicht auffordern könne, den
Polen die von ihnen verlangte Autonomie zu gewähren.

Jn einer Depeſche des Earl Ruſſell an Lord Bloomfield
heißt es

Die öſterreichiſche Politik, ſagt der Graf Apponyi, beſteht nicht darin ein Ab
kommen mit Rußland zu treffen weil ein ſolches die polniſchen Unterthanen Oeſter
reichs entfremden würde noch andererſeits darin den Widerſtand Polens zu ermu
thigen, weil ein derartiges Verhalten die Flammen des Aufſtandes auf die öſterreichi
ſche Provinz Galizien ausdehnen würde.

Vermiſchtes.
Ein ſonderbarer Mann. Vor einigen Wochen ſtarb in

Bonn, wie der „Volksztg.“ berichtet wird allgemein geehrt und be
trauert mitten in voller Thätigkeit der Beigeordnete der Stadt Herr
Riegeler. Unter ſeiner Hinterlaſſenſchaft fand ſich ein noch mit dem
Siegel der General Ordens Commiſſton geſchloſſenes Packet Das Er
öffnen deſſelben ergab den ihm im Jahre 1852 verliehenen rothen Ad
ler Orden 4. Kl. Ein ausgepackter heſſiſcher Orden lag daneben, aber
auch er hatte bis dahin das Tageslicht nicht geſehen.

Aus Krefeld vom 25. April wird der „Köln. Ztg.“ geſchrie
ben „Der am 17. April hier verſtorbene Seidenfabrikant Cornelius
de Greiff hat der Stadt Krefeld zu wohlthätigen Zwecken folgende
Vermächtniſſe gemacht: Für das ſtädtiſche Krankenhaus 120,000 Thlr.,
für ein zu errichtendes Verpflegungshaus für Männer über 65 Jahre
50,900 Thlr. für ein ſolches für Frauen 50,000 Thlr., für das ka
tholiſche Waiſenhaus 50,000 Thlr., für das evangeliſche Waiſenhaus
50,000 Thlr., für eine Anſtalt für Geiſteskranke 50,000 Thlr. zur
Vertheilung an Dürftige an ſeinem Geburtstag die Zinſen von 50,000
Thlrn., für ein Leichenhaus 8000 Thlr., für Verſchönerung des Be
gräbnitzplatzes 4000 Thlr., für Errichtung einer Fleiſchhalle 20,000
Thlr., einer Kornhalle 6000 Thlr., für die Gemeinde Linn 8009 Thlr.
im Ganzen 466,000 Thlr.“

Aus dem hannöverſchen Orte Eſſen berichtet die Zeitung f.
Nordd. Am Sonntage, d. 12. April wurden vie diesjährigen Con
firmanden in der hieſigen Kirche vor verſammelter Gemeinde von un
ſerem zweiten Prediger geprüft. Außer mehreren ſonſtigen Uhs auf
fallenden Fragen wurde die folgende geſtellt „Hat das Kind im
Mutterleibe auch ſchon einen Glauben?“ Als hierauf die
Antwort „Nein“ erfolgte gerieth der Herr Paſtor in Entrüſtung
und ſetzte hinzu „Ja, das Kind im Mutterleibe hat einen Glauben,
es ſoll und muß einen Glauben haben es wäre ja ſonſt von vorn
herein verloren und wer das nicht glauben wolle der möge zu ihm
kommen, er wolle es beweiſen.“ Einige Minuten ſpäter ſtellte der
Herr Paſtor die Behauptung auf daß vermuthlich die Zeit nicht fern
ſei, wo die guten Engel vom Himmel herunterſteigen wür-
den, um auf der Erde ein anderes Menſchengeſchlecht zu
erzeugen!!

Im öſterreichiſchen Heere dienen im Ganzen etwa 12,000 Ju
den. Von dieſen ſind mehr als 600 Offiziere oder Aerzte, die gleich
falls Offiziersrang haben und Militär Rechnungsbeamte. Von den
jüdiſchen Offizieren ſind 2 Majore, 4 Rittmeiſter, 4 Hauptleute, 15
Oberlieutenants ünd 34 Unterlieutenants. Unter dem ärztlichen Per
ſonal 20 Regimentsärzte, eine Charge, die den Juden erſt ſeit dem
Jahre 1848 zugänglich iſt und 51 Oberärzte, auch findet man jetzt
ſchon in den Militär ErziehungsInſtituten jüdiſche Kadetten, die ſich
zu Offizieren heranbilden.

J Aus Moskau vom 24. März wird der „Augsb. Allg. Ztg.“
geſchrieben Richard Wagner war hier, und hat drei Concerte im gro
ßen Theater gegeben. Die deutſche „Zukunftsmuſik“ hat bei dieſer
Gelegenheit in der alten Bojarenhaupiſtadt Driumphe gefeiert wie nir
gendwo, ſelbſt nicht im großherzogl. ſächſiſchen Athen. Als der ſoge
nännte Muſikreformator auf der Eſtrade erſchien um zu dirigiren, er
hob ſich das ganze Publikum von ſeinen Plätzen und begrüßte ihn mit
dem rauſchendſten Beifall. Mit Ausnahme der fünften und der ſte
benten Symphonie von Beethoven, welche Wagner ohne Notenbuch
meiſterhaft dirigirte, wurden in ſämmtlichen drei Concerten nur Wag
ner'ſche Compoſitionen gegeben. Die ſogenannte Zukunftsmuſik, die in
Paris mit Eclat durchgefallen und in Deutſchland einen ſehr getheilten
Beifall gefunden, fand ſonderbar genug in Moskau, wo doch
ſehr viel Sinn und Liebe für claſſiſche Muſtk herrſcht, eine faſt ein
müthige Bewunderung und einen beiſpiellos ſtürmiſchen Applaus. Dia
mantdoſen, koſtbare Lorbeerkränze waren der ſolide Tribut, den das
von Enthuſigsmus berquſchte Publikum dem deutſchen Meiſter neben
Jubelruf und Händeklatſchen ſpendete. Dieſe Ooation für einen Künſt
ler von ſolchen politiſchen Antecedentien wie Richard Wagner in der
alten Hauptſtadt Rußlands iſt immerhin bezeichnend für die koloſſale
Aenderung der Verhältniſſe ſeit dem Jahr 1855. Man fragt nicht
einmal viel darnach, ob Kaiſer Nikolaus über dieſen Empfang eines
Dresdener Barrikadenkämpfers von 1849 ſich wohl im Grab umdrehen
dürfte oder nicht.

Die internationale landwirthſchaftliche Ausſtellung
in Baprburg-

Noch iſt der Nachhall der Bewunderung und des Staunens über die
zweite Londoner Weltausſtellung nicht verklungen, noch haben die Vertre-
ter der techniſch wirthſchaftlichen Litteratur kaum Zeit gehabt ihre Beob
achtungen, Gedanken Und Betrachtungen über den civiliſatoriſchen Einftuß
des großen ſpekulativen Unternehmens zu ſammeln da kündigt ſich ein
neues in ſeiner Anlage und in ſeinen letzten Ausgängen und Zielen völ
lig gleiches Unternehmen an, um allen, die an dem Kampfe für national
ökonomiſche Erhebung und für Veredelung der Kultur Theil nehmen, ein
anderes internationales Rendezvous zu veranſtalten. Diesmal iſt es we
der England noch Frankreich oder das freie, aber in ſeinem eignen Blute
ſchwimmende Nordamerika ſondern Deutſchland ſoll der Schauplaß ſein,
wohin die Völker Europas und aller andern Welttheile zu neuem Wett
ſtreite auf dem Friedensfelde des Fleißes und der Ehre gerufen werden
jenes Deutſchland, das einſt im Norden und Nordoſten Europas das
Friedensſcepter wirthſchaftlicher Freiheit und bürgerlicher Produkrivkraft



führte, das von Riga bis Dünkirchen die Meere mit ſeinen Segeln be
lebte und allein beherrſchte, das ſeine deutſchen Gewerbs und bürgerlich
freien Handelskolonien bis tief in die ſarmatiſchen Ebenen vorſchob und
fremde Völker von Grund aus germaniſirte, das Ruſſen und Dänen,
Normannen und Engländer Schweden Schotten und Bretonen in den
Künſten des Gewerbfleißes und in den Geheimniſſen des Schiffbaues und
des Handels unterrichtete daſſelbe Deutſchland, das alle dieſe wirth
ſchaftlichen Errungenſchaften, dieſe unentbehrlichen und allein ſichern
Grundlagen politiſchen Gedeihens und nationaler Macht und Unabhän
gigkeit eingebüßt hat, das durch ſeine eignen Herren und Führer ſeine
Städte entvölkern, die Freiheit, den Gewerbfleiß, den Handel, die Han
dels und Kriegsflotten zerſtören ſah, das von ſeiner induſtriellen Größe,
von ſeiner Handelshöhe, von ſeiner maritimen Macht herabgeſtürzt ward
in eine in ſich ſelbſt territorial zerriſſene feudale Agrikulturfläche ohne po
litiſchen Zuſammenhalt ohne nationale Kraft, ein Spielball der Willkür
in der Hand agrikoler Land Dynaſten und zeitweiliger Bewirthſchafter
von Reichsdomänen dieſes ſo von ſeinen Führern zu Grunde gerich
tete Deutſchland, das ſich anſchickt, über ſeine agrikolen Häupter hinweg
nach dem Palladium ſeiner volksthümlichen Einheit zu greifen, ſoll der
Schauplatz ſein, wohin die fremden in ihrer Einheit groß und mächtig ge
wordenen Völker mit dem Beſten, was ſie leiſten können, zum Wettſtreit,
zum edelſten Schwerdtertanz der Arbeit, der friedlichen und ſegensvollſten
Schöpferkraft gefordert werden, ſoll endlich aufhören ſich in dem glän
zenden Schweife ſeiner eigenen alten Lehrlinge durch die Hallen der Kul
turgeſchichte mitſchleppen zu laſſen, ſoll aufhören, faſt nur für die Geſchick
lichkeit Fremder zu denken und in fremde Börſen zu ſteuern, ſoll ſich end
lich zur ſelbſtſtändigen Ausführung deſſen ermannen, wozu es durch ſeine
ünübertroffene glückliche Lage und durch den in ſeiner Nation wohnenden
und zum Wirken und Schaffen erwachenden Geiſt berufen iſt.

Iſt es Zufall oder Jronie des Schickſals, oder iſt auch hier die Hand je
ner providentiellen Macht ſichtbar, die ſo häufig nur wie in die Launen
des Ungefährs gekleidet in die Geſchicke der Völker hereingreift, daß, wäh
rend England und Frankreich in der geſchickten Benutzung der eignen und
in der ſchlauen Dienſtbarmachung der fremden produktiven Gewerbs und
Verkehrskräfte zu politiſchen Kunſtmitteln den Jnduſtrievölkern feſtlichen
Empfang und betäubendes Gepränge bereiten für Deutſchland nur noch
die Agrikultur, nur noch die in der Ordnung der geſellſchaftlichen Ent
wickelungsperioden unterſte Kulturſtufe übrig geblieben und daß es beſtimmt ſei,
nicht nur ſachlich, ſondern auch lokal da wieder anzuknüpfen, wo die Kul
turfäden vor Jahrhunderten ſeinen Händen entſchlüpften? Die Agrikul
tur trägt in und an ſich den breiten Stempel einer unantaſtbaren Grund
kraft aller geſellſchaftlichen Ordnung und Wohlfahrt, ſo daß ihre Pflege
zu den erſten Pflichten aller individuellen, geſellſchaftlichen und gouvernementalen

Thätigkeit gehört, aber nicht in der Art, daß man die Agrikultur von ihren
gleichberechtigten Zwillingsgeſchwiſtern, von der gewerblichen Und kommer-
ziellen Jnduſtrie, dieſen beiden andern unantaſtbaren Faktoren harmoni
ſcher Entfaltung aller Wirthſchaftskräfte, trennte, denn durch eine ſolche
Trennung würde die Agrikultur ihrer wirkſamſten und natürlichſten Hebel
kraft beraubt werden. Deutſchland hat die Beſtimmung nicht, ein Agri
kulturſtant zu ſ. in und auf der unterſten Stufe geordneter geſellſchaftlicher
und ſtaatlicher Zuſtände zu verharren.
Wir können uns nur freuen, daß es Hamburg iſt, welches alle Völ

ker und Staaten zu einer internationalen Ausſtellung zur Vertretung
aller Ziveige landwirthſchaftlicher Thätigkeit eingeladen hat. Wir er
blicken in der Jnitiative der Hanſeſtadt ein günſtiges Vorzeichen für die
Zukunft, aber nicht deswegen, weil, wie man vorſchützt, Hamburg für ein
ſolches Unternehmen am geſchickteſten liege und weil die Land und Waſ
ſerſtraßen den Zufluß von Menſchen und Sachen erleichterten. Dieſen
Vorzug theilt Hamburg mit Harburg und Altona, mit Geeſtemünde und
Bremen, mit Emden und Köln, ſogar Berlin liegt, wenn in dem wirth
ſchaftlichen Ungethüm der Waſſer Brücken und Schleuſenzölle kein Hin
derniß läge, mindeſtens nicht unbequemer, als Paris für die große inter
nationale Ausſtellung 1855 lag und Wien liegen wird. Auch nicht darum legen
wir auf die Wahl Hamburgs ein beſonderes Gewicht, weil es zwiſchen reinen
Agrikultur Revieren, wie Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Oldenburg
liegt. Wir erblicken darum in der Wahl Hamburgs eine glückliche Vor
bedeutung, weil die Uferlande des deutſchen Meeres vor allen das Bedürf
niß der Annäherung an das Binnenland, eines feſtern Anſchluſſes an dem
mittleren Kern des Volkes fühlen müſſen. Unſere geſammten deutſchen
Küſtengebiete von Emden bis Memel liegen ſchutzlos offen für jeden Geg
ner, der zur See ankommt und zwar von dem Tage an da der Geiſt
der deutſchen Zertrümmerung, der ſeinen Heerd im Süden und Südweſten
hatte von dort aus in die nördlichen und nordöſtlichen Sachſengebiete
hereinbrach und hier die böſe Saat der Zerſtückelung ausſtreute. So lange
das Reich unter den Kaiſern des ſächſiſchen Stammes ſtand dehnte es
ſeine Machtfülle von „Sleswigk“ und dem „Heggedor,“ wie es Thietmar
nennt, bis an die Meerenge von Meſſing aus. Die fränkiſchen und
ſchwäbiſchen Kaiſer hatten keine höhere Aufgabe, als wie ſie den Norden
beugen könnten. Das ſtärkſte Kaiſergeſchlecht, das nach dem ſächſiſchen
den kaiſerlichen Purpur trug, war das ſchwäbiſche aus Südweſt Deutſch
land, und dieſes Geſchlecht zertrümmerte die ſtärkſte Säule des Reichs
im Norden, das Herzogthum Sachſen, die ſtarke Wehr am Meere, gegen
die Dänen und gegen die Slaven, während daſſelbe Kaiſergeſchlecht die
Oſtmark von Deutſchland durch die Selbſtſtändigmachung der öſterreichi
ſchen Markgrafen losriß und den Grund zu dem heutigen Oeſterreich und
zu dem Dualismus und den politiſchen Kämpfen legte, an welchen Deutſch
land bis zur völligen Erſchöpfung und Entkräftung bis dieſe Stunde hin
ſiecht. Nur in der Erhebung Nordd utſchlands, in dem engen Anſchluß
an den Staat, der nach Jahrhunderte langem blutigen Kampfe von dem aska
niſchen Albrecht dem Bären an die Erbſchaft des zertrümmerten ſächſiſchen
Herzogthums Heinrichs des Löwen angetreten und ein ſelbſtſtändiges
wirthſchaftliches Gebiet als einen Haltpunkt gegen die beweglichen, wan

kenden und ſchwankenden Maſſen der ſüdweſtlichen Zertrümmerungs Po
litik geſchaffen hat, iſt ein zuverläſſiges Korrektiv gegen die Zerfahrenheit
der Ohnmacht gegeben. Es liegt eine tiefe hiſtoriſche Wahrheit darin,
wenn wir ſogar Männer wie den Freiherrn von Stein ſagen hören die
deutſche Reichsreform dürfe nur dann einen Erfolg hoffen, wenn der nie
derſächſiſche Bauernſtand die Wiederherſtellung des Reichs in den Kreis
ſeiner Ueberzeugungen aufnehme.

So beſcheiden ſich auch eine Ausſtellung ausnimmt, unter den vie
len großen und koſtſpieligen Opfern iſt ſie immerhin ein der deutſchen
Wirthſchaft und der deutſchen Volkspolitik wir gebrauchen dieſen Aus
druck als Gegenſatz zur Kabinetspolitik würdiger Anfang, um ſo wür
diger da er da gemacht wird von wo bisher ſo wenige Kundgebungen
für eine gemeinſame ökonomiſche Erhebung Deutſchlands gekommen ſind,
und wo man eher geneigt war, die zur Wiedererlangung wirthſchaftlicher
Unabhängigkeit und zur Wiederherſtellung national ökonomiſcher und han
delspolitiſcher Selbſtſtändigkeit des deutſchen Machtgebietes ergriffenen gro
ßen Maßregeln abzuwehren und zu verdächtigen, als anzunehmen und zu
unterſtützen. Wir hoffen, daß das Unternehmen deutſch patriotiſchen Ab
ſichten ſeinen Urſprung verdankt, und daß mit Fernhaltung jeder andern
Spekulation nur das höchſte Ziel, ein Beitrag zur Emancipation der
deutſchen Wirthſchaft und der politiſchen Kulturerhebung unſres Geſammt
vaterlandes den Männern vorſchwebte, die nach dem glücklichen Vorgange
der deutſchen Ackerbaugeſellſchaft, der eigentlichen Vorbereiterin und Wege
Ebenerin dieſes neuen Unternehmens den Muth beſaßen, das Ausland
zum Wettkampfe mit der deutſchen Landwirthſchaft aufzufordern. Die
deutſche Landwirthſchaft wird nicht ſäumen, in ihrer ganzen Größe und Fülle
in den Kampf zu treten und alle ihre geographiſchen und wirthſchaft
lichen Gebiete werden Sorge tragen daß ſie in dein Wettſtreite würdig
erſcheinen.

Der Plan zu dem Unternehmen reifte ſchon im Auguſt des vorigen
Jahres, zu einer Zeit, als die Thore der großen Londoner Weltausſtellung

noch geöffnet waren und ein anſehnlicher Theil der gebildeten Welt nach
England wallfahrtete, um dort für ſchweres Geld neue Geiſtesſchätze zum
Fortſchritt nicht etwa nur in den gewerblichen Künſten ſondern eben ſo
ſehr auch in den allgemernen geſellſchaftlichen, politiſchen und humanitären
Entwickelungen einzutauſchen. Ein Komité aus angeſehenen Hamburger
Bürgern und Geſchäftsfirmen von verbreitetem Rufe bildete ſich, um die
Garantie für die Aufbringung der Koſten zu übernehmen und die Maß
regeln zur Ausführung anzuordnen. In der Verbindung mit der zeitigſt
ins Intereſſe gezogenen deutſchen Ackerbaugeſellſchaft wurde das Programm
feſtgeſtellt, deſſen weſentlichſter Jnhalt folgender iſt

Die Ausſtellung findet auf einer zwiſchen Hamburg und Altona ge
legenen 115 preuß. Morgen großen Wieſe, wo die nöthigen Baulichkei
ten ſeit Mitte März begonnen haben, in den Tagen vom 14. bis 20. Juli
d. J. ſtatt. Die Bedingungen für die Ausſteller ſind daß ſie bis zum
1. Mai die Anmeldungen nach einem beſtimmten Schema eingeſandt ha
ben müſſen und daß ſie beim Empfange des Zulaſſungsſcheiges eine be
ſtimmte Abgabe zu entrichten haben die z. B. auf jedes Stück Rindvieh
2 Thlr., auf jedes Stück Schafbock 1 Thlr., bei Maſchinen auf je 1 Fuß

Fronte bei 10 Fuß Tiefe, alſo auf je 10 Quadratfuß bedeckten Raum
unbedeckten Thlr. beträgt. Jn den Ausſtellungsſtunden wird Heu und
Stroh umſonſt gereicht, aber für 24ſtündigen Stallraum für Heu und
Stroh allein bei Hengſten 1 Thlr. bei andern Vieharten bis herab zu
5 Sgr. beanſprucht. Andere Futtermittel werden zu billigen Säßzen gegeben.

Die angemeldeten Thiere ſollen bis zum 12. Juli, die Geräthe,
Maſchinen und Produkte zwiſchen dem 20. Juni und 8. Juli in Ham
burg eintreffen, und dürfen vor der Ausſtellung nicht zurückgezogen werden.

Mit der Ausſtellung iſt eine Preisvertheilung in Geld und Denk
münzen verbunden. Die dazu ausgeſetzte Summe beträgt 25,000 Thlr.
davon für Pferdezucht 6035 Thlr., Rindviehzucht 11435 Thlr. Schafzucht
2750 Tylr., Schweinezucht 1200 Thlr., Federvieh 150 Thlr., Dampfpflüge
1000 Thlr.

Das Programm wurde in und außerhalb Deutſchland, auch jenſeits
des Oceans durch die Verbindungen der Hamburger Kaufmannſchaft ver
breitet und den Regierungen mit dem Geſuch auf Befürwortung und Un
terſtützung des Unternehmens vorgelegt. Der Erfolg iſt ein ermuthigen
der. Nicht allein in Deutſchland, auch in Frankreich England, Belgien,
Holland, Schweden, Dänemark, Rußland, ja ſelbſt im fernen türkiſchen
Reiche und vorzüglich in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ha
ben ſich die großen landwirthſchaftlichen Autoritäten für die Beſchickung
der Ausſtellung ausgeſprochen. Es iſt ferner dem Komité gelungen, durch
die Reſultate der Verhandlungen mit den einzelnen Regierungen den Ver
kehr nach allen Seiten hin zu erleichtern, indem es für ſämmtliche zur
Ausſtellung beſtimmte Thiere, Maſchinen Geräthe und Erzeugniſſe bei
allen betreffenden Verkehrsanſtalten ermäßigte Frachtſätze zu erwirken und
die Zollmanipulationen zu erleichtern wußte Alle deutſchen Staaten haben die
Rückbeförderung der unverkauft an den Abſendeort zurückkehrenden Aus
ſtellungsgegenſtände bewilligt nur allein der ſüddeutſche Staat Baiern
nicht, während Preußen gleichzeitig mit Hannover die Zollfrage im Inter
eſſe der Ausſteller regelte. Jn Schweden hat die Regierung alle Trans
portkoſten für die Ausſtellungsgegenſtände ihrer Angehörigen übernommen
In Nordamerika beantragte der Präſident Lincoln beim Kongreß die Ueber
laſſung eines Kriegsſchiffes zur Herüberbringung der aus 20 Counties
angemeldeten Thiere und Maſchinen. Wir werden ſehen ob die Piraten
der ſüdſtaatlichen Landariſtokratie und ihrer europäiſchen Helfer dem ſepa
ratiſtiſchen deutſchen Königreiche Baiern den Rang in der Feindſeligkeit
gegen einen friedlichen internationalen Wettkampf ſtreitig machen werden.

Wie die Staats und Privat Eiſenbahnen ſo haben alle Dampf-
ſchifffahrtsgeſellſchaften Ermäßigung der Tarifſätze und ſonſtige weſentliche
Erleichterungen bewilligt, ſo daß die Unterſtützungen ſowohl von Privaten
als von Korporationen und Regierungen hoffen laſſen, die Ausſtellung
werde in der landwirthſchaftlichen Kultur Epoche machen.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Leipziger Thor muß für künftigen
Montag und Dienstag, den 4. und 5.
d. Mts. wegen Pflaſterherſtelung für Fuhr
werk geſperrt werden, welches demzu
folge an dieſen Tagen nur das Königs reſp.
Schimmelthor paſſiren kann.

Halle, den 4. Mai 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Fabrikbeſitzers Louis Jordan zu Cönnern
iſt zur Anmeldung der Fort erungen der Konkurs
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 23.
Mai d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht an
gemeldet haben werden aufgefordert dieſelben,
ſie mögen bereits rechtstängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 17. April d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 10. Juni d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Komwmiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 24 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gléäubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte v. Bieren, Wil
ke, Riemer, Fritſch, Goedecke, Sche-
de, Fiebiger, Seeligmüller und Glöck-
ner zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der Kauf
mann Friedrich Hermann Keil als de
finitiver Verwalter der Maſſe ernannt wor
den iſt.n a. d. Saale am 17. April 1863.

önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Gaſthaus Verkauf.
Jn belebter Kreis und Falrikſtadt iſt

ein frequentes Gaſthaus mit vol-ſrändigem Jn
ventar bei 3500 Anzahlung zu verkaufen.
Auskunft giebt E. F. Weiſe, Leipzigerſtr.

Hr. 32 in Delißzſch-
Eine Windmühle,

einige Stunden von Leipzig, iſt wegen Ueber
nahme einer anderen Wirthſchaft ſofort zu ver
kaufen. Zu derſelben gehören 3 Acker gutes
Feld. Alles Nähere iſt zu erfahren bei Magnus
Hoyer in der Windmühle zu Anger b Leipzig.

Jn einem größeren Dorfe, worin ein lebhaf
ter Verkehr herrſcht und ſchon mehrere Jahre
ein Materialhandel und Handel mit Seilerwag
ren mit Erfolg betrieben iſt, iſt zum 1. Octo
ber c. ein vollſtändig eingerichteter Verkausla
den zu verpachten. Adr. zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Den unerlaubter Weiſe gemachten
Fuſeweg von der Louiſengrube nach der
Langenbogen-Teutſchenthaler Stra
Fe unterſagen hierdurch die betheiligten Plan-
beſitzer bei 15 Strafe; mit Pfändung iſt
der Wansleber Feldhüter und unſere Arbeiter
beauftragt.

Allen verehrten Landwirthen und Gutsbe
ſitzern hieſiger Umgegend empfehle ich mich zur
Vertilgung der Hamſter, Ratten und Feldmäuſe.

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen.
Carl Reichardt,

approbirter Kammerjäger zu Poſendorf bei
Weißenfels.

Die diesjährige erſte GeneralVerſammlung der Aerzte und Apothe
ker im Regierungsbezirk Merſeburg findet Donnerstag den 7. Mat zu
Halle im Gaſthofe zur „Stadt Zürich“ 11 Uhr ſtatt.

ber Vorstand
Bekanntmachung.

Jn Betreff des von den Vereinen Bedra, Lützen, Merſeburg, Querfurth, Reinsdorf,
Steigra und Weißenfels zu Querfurth abzuhaltenden Thierſchau Feſtes, welches, wie bereits
veröffentlicht, am 29. Mai d. J. ſtattfinden, jedoch ſchon Tags zuvor mit der Beſichtigung der
bis dahin eingegangenen Maſchinen und landwirthſchaftlichen Geräthe beginnen wird, bringen
wir Folgendes zur Kenntniß der Betheiligten

1) Ein Jeder, der Thier zur Schau ſtellen will, hat eine ſchriftliche Schau Anzeige an den
Sekretär der unterzeichneten Commiſſion, Apotheker Neumann zu Querfurth,
bis ſpäteſtens den I5. Mai d. J. einzureichen. Dieſelbe muß enthalten

a) Name, Stand und Wohnort des Beſitzers,
Sorte und Zahl der Thiere,

c) deren Alter und Beſchreibung,
Abſtammung,

e) Angabe des Erwerbs durch Zucht oder Kauf.
Dieſe Anzeige muß von der Ortsbehörde, oder durch ein Mitglied eines der oben erwähn
ten Vereine, oder ſonſt auf glaubwürdige Art, bezüglich der Richtigkeit der darin enthal
tenen Angaben beſcheinigt ſein.

2) Bei Pferden iſt der Deckſchein, ſofern die vorgeſtellte Stute von einem Königl. Beſchäler
bedeckt, oder das vorgeſtellte Fohlen von einem ſolchen abſtammt, beizulegen.

3) Jn gleicher Friſt muß auch eine Schau Anzeige in Betreff der zur Ausſtellung zu brin-
genden Maſchinen, landwirthſchaftlichen Gersthe und ſonſtigen Ge
genſtände eingereicht, und in derſelben der für die Unterbringung des Ausſtellungsgegen
ſtandes erforderliche Raum nach Fußen angegeben werden.

4) Ferner haben ſich in derſelben Zeit, wie die Ausſteller, auch diejenigen zu melden welche
auf dem Feſtplatze, und zwar innerhalb der Barriere, Reſtaurations Zelte oder
auch Buden zu errichten beabſichtigen. Der Raum, welcher zu dieſem Zwecke gewünſcht
wird, iſt gleichfalls in der Meldung nach Fußen zu bezeichnen
Da für Schafe, Schweine, Bienen, wie auch für Maſchinen und land wirthſchaftliche Ge
räthe, bedeckte Räume eingerichtet werden, ſo iſt es dringend nothwendig daß die Mel
dungen rechtzeitig eingehen, da nur denen, welche die Anmeldungen in der sub 1 er
wen t Friſt bewirken, ein dem Ausſtellungsgegenſtande entſprechender Platz reſervirt
werden kann.

Jeder Jnhaber eines Zeltes oder einer Bude von ſechs Ellen Länge zahlt an die
Kaſſe den Betrag von fünf Silbergroſchen, von zwölf Ellen Länge zehn Silbergroſchen.Schaubuden haben je nach Größe, I Silbergroſchen bis I Thaler zu entrichten
Eintrittskarten zu dem Ausſtellungsraume ſind zu dem Preiſe von 5 Silbergroſchen
in den auf dem Platze errichteten Billetbüreaus zu haben.

Für Fütterungsmaterialien iſt Sorge getragen, dieſelben werden in der Nähe des
Ausſtellungsplatzes zu üblichen Preiſen abgegeben.

Alles was zur Ausſtellung gelangt, muß am Ausſtellungstage bis 9 Uhr Morgens zur
Stelle gebracht und aufgeſtellt ſein. Die Aufſtellung nimmt um 7 Uhr früh ihren Anfang; dem
Publikum wird jedoch erſt von 10 Uhr ab der Zutritt in den Ausſtellungsraum geſtattet.
Das Diner beginnt um 2 Uhr Nachmittags in dem zu dieſem Zwecke auf dem Platze

errichteten Vereinszelte. Fremde, welche an demſelben Theil zu nehmen wünſchen, müſſen durch
Vereins- Mitglieder eingeführt werden.

Querfurth, am 17. April 1863.
Die Graänungs-Commäissfon für das zu Querfurt statt-

Gndende Thierschau- 'est.
Tyroler Bergbau-Actien-Gesellschaft.

Die diesjahrige Generalverſammlung unſerer Actionairs iſt zum 29. Mai d. J.
Vormittag 9 Uhr in der Bahnhofs- Reſtauration hierſelbſt angeſetzt und laden wir hierzu
die Betheiligten, unter Hinweiſung auf die 99. 28 und 29 des Statuts, wegen ihrer Legitima
tion, ergebenſt ein. Die Eintrittskarten werden am Nachmittage vorher und am Verſammlungs
tage ſelbſt früh von 8 bis 9 Uhr im Verſammlungslokale ausgegeben.

Tagesordnung: J. Berichterſtattung I. Vermehrung der Betriebsmittel; III. Ent
ſcheidung darüber, ob die Actien ausſcheidender Verwaltungsraths Mitglieder vor Dechargirung
der Jahresrechnung zurückgegeben werden dürfen IV. ſtatutenmäßige Wahl an Stelle der aus
ſcheidenden Verweltungsraths Mitglieder.

Cöthen, den 27. April 1863. Der Vorstand
Grosse Wien etc. Auetion in Tragart. Montag den I.

Mai e. von früh 8 Uhr an ſollen auf dem Rittergute Tragart bei Mer
ſeburg Wirthſchafts- Aufgabe halber 8 Stück Pferde, 8 Fohlen Roth-
ſchimmel 30 Stück ganz junge Kühe holländer Nace 10 Stück
Jungvieh, 2 Zuchtbullen, 2 und 83 Jahr alt, 6 Stück tragende Schweine, 3 gr.
WirthſchaftsWagen, Pflüge, Eggen, Walzen und div. andere Wirthſchafts-Gegen-
ſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Die Pferde und das übrige Vieh kommen am ged. Tage von früh
10 Uhr ab zum Verkauf.Merſeburg, den 25. April 1863. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Sonnabend
den 9. Mai E. von Rachmittags Uhr ab ſoll Erbtheilungshalber das in hie
ſiger Gotthardtsſtraße ſehr vortheilhaft gelegene, im beſten Bauzuſtande befind
liche Kaufmann Kadnerſche Wohnhaus mit 2 Seitengebäuden, S heizbaren Zimmern und
ſonſtigem Zubehör ſehr geräumigem Laden, Thoreinfahrt, Hofraum, Keller, Niederlagen, Stal
lung, Brunnen und ſchönem Garten, worinnen ſeit ca. 50 Jahren ein Material Waaren Ge
ſchäft ſehr ſchwunghaft betrieben wird, meiſtbietend, unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen, und zwar im Hauſe ſelbſt verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige mit
dem Bemerken einlade, daß 3000 zu 4 o Zinſen 10 Jahr auf dem qu. Grundſtücke zur
erſten Hypothek ſtehen bleiben können. Event. kann auch das vorhandene Waaren Lager und
die vollſtändigen Laden und Geſchäfts Utenfilien mit überlaſſen werden.

Merſeburg, den 25, April 1863 H. Steckner, Fabrikant,
als Vormund der Kabnerſchen Minorennen.
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Wenige Biographieen der neueren Zeit haben sieht
so viele und s0 warme Freunde erworben als die
kürzlich im Verlage von L. Rauh in Berlin in einer
dritten Auflage, unter dem Titel

Aus dem Leben
eines Frühvollendeten

erschienene, in der der Froſfessor W. Wey-
schlag in Kaſſe seinem als Pfarrer in Neuwied früh
verstörbenen Bruder ein herrliches Denkmal setzt Das
reiche Seelenleben eines idealen Geistes, der sich al-
lem Fdlen und Schönen hingiebt, dessen Von Stufe zu
Stufe aber immer deutlicher hervortretende Grundstim-
mung eine religiöse ist, wird in dem Buche geschil-
dert, und zwar in einer s0 eingehenden herzgewinnen-
den Weise, wie es nur ein Bruder Konnte; dabei er-
innerte die grosse psychologische Kunst der Darstel-
lung überall an den grossen Frankfurter Landsmann
des Verfassers. Ausser diesem persönlichen gewährt
aber das Buch auch ein reiches all gemeines Interesse.
Alle die grossen Ereignisse und Fragen, die auf reli-
giösem, theologischem und politischem Gebiet in den
letzten Jahrzehnten die Gemüther bewegten kommen
in eingehender Weise zur Sprache; nach dieser Seite
werden Viele in dem Buche eine Aufklärung nden,
die sie um so mehr befriedigen wird als die Dinge
hier nicht gelehrt, sondern in dem Sinne eines nach
Wahrheit und Frieden suchenden Gemüths behandelt
sind. Man sieht, der Inhalt des Buchs ist ein nach
vielen Seiten hin reicher. Wer daher ein Buch sucht,
das die edelste Unterhaltung und zwar eine nicht zer-
streuende, sondern im tiefsten Sinne sammelnde ge-
währt, dem sei dies Lebensbild empfohlen.

Man findet das Buch vorräthig bei Richard
Mühlmmann in Halle, Barfüsserstr. 14.

Bei Otto Purfürſt in Leipzig iſt er
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben,

in axte vei Hermann Berner, große
Ulrichsſtraße Nr. 8:

Pipifax.
O. v. Kielitz.

Mit vielen Jl
luſtrationen.

Preis 20 Ngr.

Jnhalt:
Meine Me

in

nd Coſtüm-
bildern. Hero
und Leander,
oder Nätherin
und Friſeur.
Schwank.
Dieſes Buch

S wird allen
Freunden heiterer Unterhaltung auf's Angelegent
lichſte empfohlen, vorzüglich werden die Couplets,
die ſich zum Vortrag in jedem geſelligen Zirkel
eignen, viel dazu beitragen, daſſelbe bald über
all einzubürgern, umſomehr, als die beigegebe

nen CEoſtümbilder, nach den neueſten Photogra
phien angefertigt, für Jeden, der Gelegenheit
hatte, den Herrn Verfaſſer auf der Bühne zu
ſehen, eine angenehme Erinnerung an heiter
verbrachte Stunden bilden.

In VI. vermehrter und verbeſſerter Auflage
iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhand-
lungen ſo wie bei Emil Deckmann in Leip
zig und beim Verfaſſer in Berlin, Kro-
nenſtraße 58, zu beziehen:

Aerztlicher Nathgeber
zur Verhütung und Heilung der Harn und
Geſchlechtskrankheiten von De. med. A. Frän

ckel, ausübendem Arzte zu Berlin.
Preis 15 Sgr.

Dieſe aus einer 40jährigen Erfahrung des
Verfaſſers hervorgegangene Schrift behandelt:
Die Onanie, die Pollütkionen, das männ

liche Unvermögen, die Syphilis, Krank
heiten die mit Syphilis verwechſelt werden,
Harnverhaltung, den unwillkürlichen
Harnfluß, das nächtliche Bettharnen,
Blutharnen, Blaſenkatakrh, Gries
und Steinbildung. Hinter jedem Kapitel
befinden ſich Krankengeſchichten, die das Ange
führe erläutern, und endlich am Schluß der
Schrift ein Schemna zur Beantwortung von
Fragen für ſolche Kranke, welche den Verfaſſer
brieflich konſultiren wollen.

Mohnöl der Eentner à 20—20

niedergelaſſen habe, und em ldes empfehleeehrten Publikums.
Mein Lager aller Arten Uhren

und billigſt beſorgen werde.
Halle, im April 1863.

MEtablissememt.
Hierdurch erlaube mir die ergebene

gen Platze, Schmeerstrasse No. 10,
Uhrmacher

Unternehmen dem Wohlwollen

I pseige, daft ich mich arm hieſi
a

mein

bietet eine gute Auswahl bei billigerPreisſtellung unter Garantie wie ich denn auch jede Reparatur prompt

Jinlims Rauch. Schmeerſtraße 10.
iſtLilioneſe

S ten, ſo wie Röthe auf der Naſe
und gelbe Haut zu entfernen.

von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geb

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke,
en und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer-

Finnen, trockene und feuchte Flech
(welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat

Es wird für die Wirkung
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder Nothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. Aesse. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Refehel.

welche binnen 14 Tagen erfolgt,

Friſche Sendung Pariser en l«o0n in
Pracht-Exemplaren, Magdeb. Sanuerkohl, Stral-
ſunder Bratheringe in h u. Schockfäßchen erhielt

O. VierFriſchen Seedorſch bei G. er.Berliner Börſe vom 2. Mai. Die Börſe war flau
geſtimmt und ſehr geſchäftslos Bahnen blieben behaup
tet bei geringen Verkehr ven Banken wurden Genfer,
Deſſauer Und Meininger in Poſten gehandelt; preußiſche
Fonds waren ziemlich belebt Wechſel ſtill.

13f. Brief.Magdeburg den 2. Mai.
Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat eHamburg kurze Sicht.
do. 2 Monat

Geld.
143

150Frankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

h

G

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. StammActten

do. do. Priorit. ActienMagdeb. -Leipz. StammActien

do Prior. Actien
Halberſtadter StammActten

do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.ActienWittenberger StammActien

do. Priorit.Actien
FeueraſſekuranzActien

RückverſicherungsActien
LebensVerſicherungsActien
HagelVerſicherungsActien
PrivatbankActien

do. Gas Actien
Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg den 2. Mai. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 63 Gerſtepro Scheffel 84 h pro Scheffel 70

Roggen 48 Hafer SKartoffelſpiritus,

o S
S

n

See

e

elhell

O e

000 ohne Faß,15

Nordhauſen den 2. Mai.
Weizen 2 7 bis 2 4 18
Roggen 1 25 e 2 6Gerſte e 7 e 20Hafer 22 27Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 1. Mai
Wei zen der Scheffel à 85 b nach Beſchaffenheit von

bis 2 15
Roggen der Scheffel à 84 h nach Beſchaffenheit von

bis I 27, J.Gerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von
vie

Hafer der Scheffel à 50 h nach Beſchaffenheit von

bis 1 i

Tralles, loco

Raff. Rübol, der Centner à 17— 17
Rüböl, der Centner à 14
Leinöl der Centner à 16

Leipzig, den 2. Mai. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und „„pr. d. h. pro, zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Deles fur
1 Zoll Centner, b) des Getreides und der Oel

1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots-, Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit ,„Bf. Briefe

Gd. Geld bezeichnet) nah Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 braun loco nach Qualität 5
57 Bf. u. bz. feine Waare 51 Gd. (nach

Qual. 61 63 f. u. bz. feine Waare 62 Gd.
Roggen, 158 25. loco nach Qual. 3 3
Bf. u. bz. 37 Gd. (nach Qual. 46 47 VBf. u. bz. 46 F. Gd. pr. Mat, Jwnt 47 Bf.
pr. Sept. Oct. 47 bz., 47 d. Gerſte, 138
loco 3 Bf. nach Qual. 3 3 bz. (36Bf., nach Qual. 36 37 bz.). Hafer 98 23.,
loco 2 Bf. nach Qual. I 2 bz.
Gd. (22 Bf. nach Qual. 23 24 bz., 23
Erbſen, 178 loco 4 Bf. (48 Bf.). Wicken,
178 loco 3 Bf. (38 Bf.). Rüböl loco
15 Bf. pr. Mat ebenfalls 15 Bf. pr. Sep
tember, October 14 Bf. Leinöl loco 16 4 Bf.
Mohnöl loco: 20 Bf. Spiritus, loco 15 Bf.,
14 14 u. 15 bz. 14 Gd. pr. Mai15 Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Be Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll,

am 4. Mai Morgens am Untervegel 6 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

7 am Unterpegel:
am 2. Mai Abends 2 Fuß 8 Zoll
am 3. Mai Morgens 2 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 2. Mai Vormitt. am alten Pegel Nr. 0,
am neuen Pegel 7 Fuß 2 goll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 2. Mai Mittags: Elle 15 Zoll unter

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts? Am 2. Mai. H. Buttner, Schiefer, v.
Hamburg n. Deesden. W. Göhre, Coaks, v. Ham
burg n. Halle. L. Brödel, Guano für Laute, v. Ham
burg n. Bernburg. C. Wienecke, Guano, v. Hamburg
n. Bernburg. Fr. Heſſe T., Steinkoblen, v. Hamburg
n. Deſſau. V. Schmidt Steinkohlen, v. Hamburg

Rieſa, D. Heidtmann, Coaks, v. Hamburg n. Dres
den. W. Klautz, Steinkohlen, v. Hamburg n. Calbe
a. d. S. A. Klauß sen. desgl. A. Klauß ſug.,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg. E. Tonne,
Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. C. Heſſe, Stein
kohlen v. Hamburg n. Calbe. A. Kerſten, chemiſche
Fobrikate, v. Berlin n. Weißenfels. H. Winterfeld,
Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Fröde u. Pieſchel
2 Kähne, Schiefer; v. Hamburg n. Dresden. A. Döb
belin, Mehl, v. Rathenow n. Magdeburg. A. Höpp
ner, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. Fr. Apel,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. H. Rummel, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Deſſau. C. Braune, Salpeter,
v. Hamburg n. Buckat. W. Dämlina, Güter, von
Hamburg n. Deſſau. Fr. Hertel, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Halle. H. Placke, desgl.

Niederwärts: Am 1. Mai. G. Geiſeler, Gyps
ſteine, v. Nienburg n Spvandau. Chr. Schlüter desgl.

Prager Schleppkahn Nr. 5, Stückgut, v Tetſchen u.
Hamburg. Am 2. Mai. Nordd. Dampfſchiſfff.Geſ.,
Güter, v. Dresden n. Hamburg. G. Keilig. Güter,
v. Dresden n. Magdeburg. W. Ernſt, Gypeſteine, v.

ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Alsleben n. Berlin.

„„bz. bezahlt und

n. Bernburg. A. Mann, Roheiſen, v. Hambur t nach



Sieb in der Oberförſterei Hohenbucko auf die Förſterſtelle zu Görſchlitz verſetzt.

Zweite Beilage zu W 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 5. Mai 1863.

Deutſchland.
Poſen, d. 30. April. Die Hausſuchungen mehren ſich bei uns.

Nachdem geſtern wahrſcheinlich in Folge der am Dienstag beim Gra
fen Joh. Dzialynskt ſtattgehabten Reviſion, noch die Wohnungen meh
rerer anderer polniſcher Bürger polizeilich durchſucht worden waren,
wurde heute Mittag von zwei Polizeicommiſſarien in Aſſiſtenz von
vier andern Polizeibeamten eine Durchſuchung der Wohnung und des
RedactionsBüreaus des verantwortlichen Redacteurs des „Dzien. pozn.“,

rn. Schumann vorgenommen. Es ſollen einige auf den Aufſtand
bezügliche Schriftſtücke in Beſchlag genommen ſein. (Nach der „Oſtd.
Ztg.“ wurde bei den verſchiedenen Hausſuchungen durchaus nichts ge
funden.)
der ſich im Redactionslocale befand, wurde verhaftet Wie von
eingeweihten Polen mit Beſtimmtheit verſichert wird, hat die in der
Provinz Poſen nach dem Vorbilde des Königreichs Polen in hierarchi
ſcher Abſtufung durchgeführte nationale Organiſation lediglich den Zweck,
den Aufſtand im Königreich Polen durch Beſchaffung von Mannſchaf
ten, Geld, Waffen und anderen Kriegsbedürfniſſen möglichſt zu unter
ſtützen ein Unternehmen gegen Preußen werde durchaus nicht beab
ſichtigt.Wie die Kreuzzeitung aus Poſen vom 1. d. meldet, erwar-

tete man dort daß Seitens der Oberſtaatsanwaltſchaft die Genehmi-
gung zur Verhaftung des Grafen v. Dzialynski beim Hauſe der Ab
geordneten beantragt werden würde. Jnzwiſchen hat ſich der Graf je

doch heimlich entfernt und ſein gegenwärtiger Aufenthalt iſt dort nicht
bekannt. (Nach der „IJndép. belge“ befindet er ſich bei den Jnſurgen
ten bei Kaliſch.) Der in einer Brieftaſche, welche Graf Dzialynski
vergeblich bei Seite zu ſchaffen ſuchte, vorgefundene Organiſationsplan
enthüllt, wie verlautet, eine Eintheilung des proviſoriſchen Gouverne
ments nach vier Departements: Krieg, Finanzen, Jnneres, Polizei
und Preſſe. Als Mitglieder nennt das Gerücht u. A. Dzialynskt,
Guttry, Niegolewski, Wolniewczi.

Schweiz
Einer von der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft aus Japan eingeſchick

ten neuen Depeſche zufolge iſt die Nachricht, ſämmtliche Mitglieder der
japaneſiſchen Geſandtſchaft, welche im vergangenen Jahre die
Höfe von England, Frankreich, Preußen, Rußland und Holland be

ſuchte, ſeien nach ihrer Rückkehr in ihre Heimath ihrer Aemter und
Würden verluſtig erklärt worden, vollſtändig begründet. Die
ſchweizeriſche Geſandtſchaft ſetzt jetzt ihre einzige Hoffnung für das
Reüſſtren ihrer Miſſion noch auf eine Jntervention der Mächte behufs
Aufrechthaltung der von ihnen bereits abgeſchloſſenen Handelsverträge.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal- Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Monat April) meldet
Vom 1. Juli d. J. ab iſt der Heegemeiſter Kramer zu Görſchlitz in der Kö

nialichen Oberförſterei Söllichau penſtonirt und dagegen der Förſter Könnecke zu
Der

bisherige BüreauAſſiſtent Weber und der bisherige Büreau Hülfsarbeiter Prädi
kow bei der Königlichen General-Commiſſion zu Merſeburg ſind erſterer zum Secre
tair, letzterer zum BüreauAſſiſtenten befördert worden. Des Königs Mafeſtät haben
geruht dem Pfarrer Bollmann in Frohſe bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte
den rothen AdlerOrden 4. Klaſſe zu verleihen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Nottleben in der Diöces Erfurt iſt der bisherige Pfarrer Koch zu Burg
tonna im Herzogthum Coburg Gotha berufen und beſtätigt worden. Durch die mit
Ende Juni d. J. eintretende Emeritirung des Oberpfarrers Martin zu Pretzſch in
der Ephorie Kemberg wird das dortige Oberpfarramt vacant werden deſſen Einkom
men nach Abzug des Emeritengehalts ca. 840 Thlr. betragen wird. Die Parochie hat
vier Kirchen und vier Schulen. Der Pfarrer Meyer an St. Petri in Groß-Quen
ſtedt, Diöces Halberſtadt wird Michaelis d. J. in den Ruheſtand treten. Die er
ledigte evangeliſche Archidiaconatſtelle zu Dommitzſch in der Diöces Torgau iſt dem
bisherigen Hülfsprediger in Roitzſch, Guſtav Adolph Warneck, verliehen worden.
Die Verwaltung des Superintendenturamtes der Diöces Heldrungen iſt nach dem Ab
leben des Superintendenten Nehmiz dem Pfarrer Brandt in Cannawärf interimi
ſtiſch übertragen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Hornſömmern
in der Diöces Sundhauſen iſt der bisherige Paſtor Sorhagen in Felchta ernannt
und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Oberröblingen
mit Unterröblingen in der Diöces Schraplau iſt der bisherige Pfarrer in Kobershain,
Diöces Torgau, Friedrich Heinrich Franz Liebſcher, berufen und beſtätigt worden.
Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Eckartsberga in der Diöces Eckartsberga
iſt dem bisherigen Diaconus in Weißenſee Julius Moritz Alexander Grohmann,
verliehen worden. Dem Miſſionar Clemens Schulte iſt die proviſoriſche Verwaltung
der katholiſchen Pfarrſtelle in Eilenburg übertragen worden. Von dem Königlichen
Conſiſtorio der Provinz Sachſen ſind im I. Quartale d. J. die Candidaten der Theo
logie: CEhriſtoph Friedrich Biedermann, gebürtig aus Ermsleben, 2) Heinrich
Auguſt Bornmüller, geb. aus Suhl, 3) Heinrich Auguſt Hugo Eckolt, geb.
aus Zieſar, 4) Friedrich Ludwig Ferdinand Schaper, geb. aus Alsleben a. d. S.,
5) Johann Chriſtian Gottlob Schümann, geb. aus Gröbitz, 6) Friedrich Wilhelm
Guſtav Wedding, geb. aus Schwaneberg 7) Carl Richard Heine geb. aus Ober
rißdorf, 8) Friedrich Wilhelm Otto Hemmann, geb. aus Weißenfels 9) Friedrich
Gottlieb Theodor Krauſe, geb. aus Giersleben, 10) Auguſt Ferdinand Ludwig
Lemme, geb. aus Salzwedel 11) Franz Emil Conrad Losl, geb. aus Satuelle,
12) Carl Wilhelm Tobias Puſch, geb. aus Braunsdorf 13) Carl Wilhelm Teu
chert, geb. aus Naumburg 14) Carl Auguſt Ferdinand Tiſcher, geb. aus Sitzen
röde, 15) Carl Adolph Scharf geb. aus Scortleben pro ministerio geprüft und
mit Wahſfähigkeits Zeugniſſen verſehen worden.

Geſtorben: Chauſſeegelderheber Müller in Greifenhagen Thorwärter Drei
ßig in Torgau. Befördert: Steueraufſeher Bölling in Merſeburg zum Steuer
amts Aſſiſtenten daſelbſt. Verſetzt: Steueraufſeher Jſen dahl von Naumburg nach
Magdeburg. Neu angeſtellt Steuer Supernumerar Hildenhagen in Magdeburg
als Steueraufſeher in Naumburg.
Der Aypellationsgerichtsrath Brodmann zu Frankfurt iſt vom 1. Mai d. J.
in gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgericht zu Halberſtadt verſetzt. Der Rechts
anwalt und Notar Küſter in Rummelsburg iſt in gleicher Eigenſchaft und unter
Verleihung des Notariats im Departement Halberſtadt an das Kreisgericht zu Heili
genſtadt unter Anweiſung ſeines Wohnfitzes in Heiligenſtadt verſetzt Die Kreis
richter Dr. Forch in Aſchersleben und Krämer in Tennſtedt ſind Erſterer an das

Der zweite Redacteur des „Dzien. pozn.“, Hr. Zorawski,

Kreisgericht zu Naumburg mit der Function bei der Gerichts Commiſſt eßenfels und Letzterer an das zu Erfurt ger
Wandt, ſowie die Referendarien v. Below und Koch bisher bei dem Kammer
gericht zu Berlin, ſind in das Departement Naumburg übergetreten. Die Rechtscan
didaten Dr. jur. Dähne, Herrmann und Michaelis ſind zu Auſeultatoren ange
nommen. Die Appellationsge ichtsBüreauAſſiſtenten: der vormalige Kreisgerichts
Secretair Tigges und Kanzlei Secretair Dietrich ſind zu Appellationsgerichts
Secretarten, ſowie der Kreisgerichts Secretair Größler und Civil Supernuwerar
Actuar Krippendorf zu Appellationsgerichts-BüreauAſſiſtenten ingleichen iſt der
Büreau Diätar Actuar Kohlbach bei dem Kreisgericht zu Naumburg zum Büreau
Aſſiſtenten bei demſelben ernannt. Der Kanzliſt Schache in Eisleben iſt an das
Kreisgericht zu Halle und der Kanzliſt Schunke in Suhl an das Kreisgericht zu
Eisleben verſetzt. Der AppellationsgerichtsKanzleiDiätar Grothe iſt zum Kanz
liſten mit der Function als Kanzlei IJnſpector bei dem Kreisgericht zu Suhl ernannt.
Der Gefangenwärter Geitner in Erfurt iſt geſtorben und der Gerichtsbote Men
nicke als erſter Gerichtsdiener mit der Function als Botenmeiſter bei dem Kreisge
richte daſelbſt angeſtellt.

Lützen, d. 2. Mai. Zur funfzigjährigen Feier der Schlacht
bei Groß-Görſchen veranſtaltete heute der hieſige Schützen und Ge
ſangverein, unter Betheiligung der ältern Knabenklaſſen Lützens und
der Schuljugend der umliegenden ja ſelbſt entfernteren Ortſchaften,
einen Feſtzug nach dem Denkmale bei Großz-Görſchen. Die Ortſchaf
ten, welche der Zug paſſtrte, hatte längs der Straße wiederholt Flag
gen und Guirlanden angebracht, ſo wie das Denkmal ſelbſt bekränzt
und mit Fahnen verziert. Vor einer großen Verſammlung hielt, nach
Ausführung eines angemeſſenen Geſanges, der Diaconus Puppendick
eine Feſtrede, wie ſie der Erinnerung dieſes Tages auf dem Felde die
ſer erſten Schlacht des heiligen Krieges, am Fuße eines Denkmals,
das ein dankbarer König ſeinen gebliebenen Kämpfern geſetzt hat, nur
angemeſſen würdig iſt und die auch deshalb nicht verfehlte, in allen
Zuhörern eine ſichtbare Wärme zu erzeugen und weſentlich dazu bei
trug, durch die gehobene Stimmung der Feſtlichkeit eine ſtille würdige
Feier zu verleihen, welche dieſelbe bis zu Ende beibehielt. Eine ge
ſchichtliche Schilderung der Schlacht des Cantor Hübſch aus Starſtedel
nach eignen Erlebniſſen erweckte bei vielen Anweſenden die lebhafteſte
Erinnerung an die miterlebte Zeit.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Am 27. April.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
Die Jahresrechnung des Leihamts pro 1861 iſt Seitens der Verſammlung der

Superreviſton unterworfen. Dieſelbe ergiebt
Einnahme: Tit. I. Beſtand vom J. 1860 212 Thlr. 24 Sgr. Tit. II. Ge

liehenes Betriebskapital 7700 Thlr. Tit. III. Pfandkapital 50,080 Thlr. 15 Sgr.
Reſt 31,346 Thlr. 25 Sgr. Tit. IV. Zinſen von ausgeliehenem Pfandkapital 4141
Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. Reſt 2500 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Tit. V. Auktionskoſten
Beiträge 46 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. Tit. VI. Reſervefond 138 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf.
Tit. VII. Miethsentſchädigungen 20 Thlr. Tit. VII. Extraordinarig 5 Thlr. 26 Sgr.
Summa 62,346 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Reſt 33,847 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.

Ausgabe: Tit. I. Zurückgezahlte Betriebskapitalten 5900 Thlr. Reſt 31,600
Thlr. Tit. II. Zinſen für geliehene Betriebskapitalien 1347 Thlr. 14 Sgr. I Pf.
Tit. III. Dienſtkautionen 600 Thlr. Tit. IV. Verwaltungskoſten 2242 Thlr. 22 Sgr.
8 Pf. Tit. V. Ausgeliehenes Pfandkapital 52,063 Thlr. 20 Sgr. Tit. VI. Auktions
koſten 34 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. Dit. VII. Reſervefond 492 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf.
Summa 62,188 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. Reſt 32,092 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. Be
ſtand 157 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. Reſt- Guthaben 1755 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. Das
Vermögen hat ſich im J. 1861 verbeſſert um 724 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. und mit
Hinzurechnung von 248 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. Awmortiſationsbeträgen des Mobiliars
und der baulichen Einrichtung, ferner 138 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Zuſchuß zum Reſerve
Fond, um 1111 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf.

Gegen die Rechnung an ſich wird Seitens der Verſammlung nichts erinnert, dem
gemäß die Decharge ertheilt gleichzeitig aber in Anſehung der Beleihung von Gold
und Silberſachen ſowie von Staaks und Werthpapieren die Anwendung vorgeſchla
gener beſtimmter Normen beantragt endlich als wünſchenswerth erkannt, daß in der
Vermögensberechnung künftig die Amortiſationsbeträge für Mobiliar und bauliche Ein
e weggelaſſen werden um den eigentlichen Geſchäftsgewinn anſchaulicher zu
machen.

2) Die Koſten der Neubeſchaffung einer eiſernen Pumpe, an Stelle der in der
Nähe des Auſt'ſchen Hauſes in der Leipzigerſtraße durch Anfahren abgebrochenen, wer
den mit 50 Thlr. bewilligt.

3) Der Miether des Ladens Nr. 5 im Anbau des rothen Thurmes hat die Pro
longation des Miethskontrakts, welcher am 30. Septbr. 1864 abläuft auf die ſechs
Jahre vom 1. Octbr. 1864 bis 30. Septbr. 1870, gegen den bisherigen Miethzins
von 56 Thlr. fährlich, beantragt. Die Verſammlung genehmigt im Einverſtändniß
mit dem Magiſtrat die Prolongation.

4) In Folge eines Antrags auf Einrichtung einer Controlle des Waſſerlaufs an
den öffentlichen Röhrkaſten, erachtet es der Magiſtrat nach eingeholtem Gutachten des
Stadtbaumeiſters, für zweckmäßig, die beantragte Controlle zunächſt verſuchsweiſe ein
treten demgemäß ein Duplicat des Waſſermeſſers anfertigen und dem Antragſteller,
welcher ſich desfalls bereit erklärt hat, Behufs Ausübung der gedachten Controlle zu
ſtellen zu laſſen. Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden.

5) Die Dächer des Knabenſchulgebäudes auf dem Sandberge und des Apparte
ments daſelbſt bedürfen der Reparatur. Auf Antrag des Magiſtrats werden die auf
40 Thlr. veranſchlagten Herſtellungskoſten bewilligt.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts.

Am 1. Mai.
Die verehel. Singnitz geb. Wernige aus Döllnitz hatte bei ihrer Anweſenheit

zu Osmünde im vorigen Jahre ein der verehel Lautenſchlaeger gehöriges ſeidenes Tuch
mitgenommen ohne daß ihr nachgewieſen werden konnte, daß ihr Einwand die Mit
nahme ſei unbewußt geſchehen unwahr ſei. Sie hatte aber das Tuch einige Zeit
e verkauft und wurde deshalb wegen Unterſchlagung mit einem Tag Gefängniß
beſtraft.

Der Handarbeiter Johann Friedr. Rudloff von hier bereits mehrfach wegen
Diebſtahls beſtraft, war angek agt, im Januar d. J. mehrere zum Trocknen aufge
hängte Wäſchſtücke aus einem Hofe in der Scharrngaſſe hierſelbſt entwendet zu haben.
Es konnte ihm jedoch nur nachgewieſen werden daß er im Beſitz der Wäſche geweſen
und ſie verſetzt habe während ſein Einwand daß er dieſelbe auf dem Weidenplane
gefunden wenigſtens nicht ganz unglaubwürdig erſchien Unter dieſen Umſtänden
neigte ſich der Gerichtshof der mildern Anſicht zu und verurtheilte den Angeklagten
nur wegen Unterſchlagung mit einer Woche Gefängniß.

Der Handarbeiter Joh. Andreas Mai aus Nietleben wurde wegen Diebſtahls
an geſchlagenem Holze aus der Dölauer Haide, da er im Beſitz des entwendeten Hol
zes gefunden auch den Diebſtahl einem Forſtbeamten gegenüber zugeſtanden hatte, mit
vierzehn Tagen Gefängniß beſtraft.



Der Schloſſergeſell Auguſt Mäder aus Kelbra, bereits ein Mal wegen Dieb
ſtahls beſtraft. hatte im vorigen Winter in der Dähne'ſchen Fabrik für Maſchinen
und Dampfkeſſel Armaturen hierſelaſt gearbeitet und war angeklagt, wäbrend dieſer
Zeit eine nicht unbedeutende Menge Meſfing entwendet zu haben. Er war in Leip
zig betroffen worden als er ohngefähr 70 Pfd. Meſfingabfall, wie er in der Fabrik
vorkommt, hatte verkaufen wollen ſein Einwand, daß er dieſen Abfall von einem
ihm unbekannten Manne gekauft habe, mußte unter den obwaltenden Umſtänden und
bei den Widerſprüchen in den Angaben des Angeklagten als die Wiederholung einer
viel gebrauchten Diebesausrede angeſehen werden und verurtheilte deshalb der Ge
Sag Angeklagten wegen Diebſtahls gegen ſeinen Arbeitsgeber zu ſechs Monat

efängniß.
Der Privatſchreiber Adolvh Be ſt von hier ſollte einen ihm zugelaufenen Ziegen

bock in Trotha verkauft und ſich dadurch einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht haben.
Der Gerichtshof gewann auf Grund der Ausſagen zweier über den Verkauf ver

nommenen Zeugen, ſowie auf. Grund der eigenen Angaben des Angeklagten die Ueber
zeugung von der Schuld deſſelben und verurtheilte ihn zu einer Woche Gefängniß.

Der Dreſcher Andreas Eg gert aus Pfützthal war im Beſitz von Kalk Steinen
und Holz, welche Gegenſtände erweislich von einem Bauplatze auf dem Vorwerk zu
Pfützthal herrührten befunden worden er konnte den redlichen Erwerb nicht nachwei
ſen, hatte vielmehr mit Bezug bierauf verſchiedenartige, ſich widerſprechende Angaben
gemacht und wurde deshalb wegen Diebſtahls mit einer Woche Gefängniß beſtraft.

Endlich wurden noch beſtraft wegen Diebſtahls gegen ihre Dieyſtherrſchaften der
Dienſtknecht Friedrich Schroeder von Löbejün, ſowie die unverehelichte Chriſtiane
Friederike Kunze aus Höhnſtedt mit je vierzehn Tagen Gefängniß und wegen
Holzdiebſtahls im wiederholten dritten Rückfalle die verwittwete Handarbeiter Wilhel
mine Erfurth aus Giebichenſtein und die verehelichte Handarbeiter Maie, Chri
ſtiane geborne Heckert ebendaher mit je einer Woche Gefängniß.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Maſ. Morgens 6 Uhr. ſNachmitt. 2 Uhr ſabends 10 ühr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,39 Par. L. 332,16 Par. L. 331,24 Par. L. 332,26 Par. L.
Dunſtdruck. 2,81 Par. L. 3,11 Par. L. 3,04 Par. L. 2,99 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 49 pCt. 63 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 4,9 G. Rm. 13,6 G. Rm. 10,1 G. Rm. 9,5 G. Rm.

Singakademie.
Dienstag den 5. Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Magniſieat

von Seb. Bach. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Mai.
Kronprümr, Hr. Ober-Präfid. a. D. v. Wedell a. Piesdorf. Hr. v. Leipziger

a. Haus Kropſtädt. Die Hrrn. Fabrik. Matſchecko a. Wien, Meyerhof a. Ber
lin. Die Hrru. Kaufl. Koch a. Berlin, Fuhrmann a. Vlotho, Baumann a. Wa
chenheim Neuſe a. Stuttgart. p

Stadt Zürien. Die Hrrn. Kaufl. Felſenthal a. Rheydt, Winzer a. Jſerlohn,
Engels u. Kurz a. Berlin, Jette a. Leipzig. Hr. Jngen. Böhme a. Breslau.
Hr. Banquier Böttcher a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Schmölzer a. Oldenburg

Koldner Bäng. Hr. Paſtor Borgmann a. Stavpenbeck. Die Hrrn. Kaufl.
Anders a. Stettin Heck a. Berlin. Hr. Fabrik. Däne a. Leipzig. Hr. Land
wirth Raeke a. Wulkow. Hr. Fabrikbeſ. Gering a. Mainz. Hr. Rent. Eben
han a. Crefeld. Hr. Partik. Jakoby a. Haarburg.

Goldner Löwe. Hr. Ober-Jngen. Lucker a. Stockholm. Hr. Seer? Gebhardt
a. Burghauſen. Hr. Antiquar Wiegand a. Halberſtadt. Die Hrru. Kauf
Ken a. Berlin Martinius a. Leipzig Schmidt a. Düſſeldorf, Hanauer a.
öln.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Rüxleben m. Frau a. Bielen.
Hr. Gutsbeſ. Riegland m. Frau a. Marinv b. Cholin. Hr. Stud. Bolton a.
London. Hr. Oekon. Dittweiler a. Winterſchein. Die Hrrn. Kaufl. Bendix,
Becker u. Günther a. Berlin, Ermiſch a. Burg, Huſung a. Magdeburg, Regener
a. Leipzig Schmidt a. Braunſchweig

Mente's Rocel. Hr. Ober-Bürgermſtr. Jannaſch a. Koburg. Hr. Geh. Reg.
Rath Wagner m. Fam. a. Meiningen. Hr. Amtm. Gelpre a. Dommitzſch. Hr.
Subdirector Dünnwald a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Heimerdinger u. Knevels
a. Berlin, Drey a. Fürth, Mannsfeld a. Mainz, Blanck a. Braunſchweig, Wun
derlich a. Leipzig. Die Hrrn. Oekon. Schmidt u. Grunemann a. Großenſcheidt.
Fräul. Jannich a. Adelwitz. Hr. Maler Heigatter a. Naumburg. Hr. Fabrik.
Urban a. Eisleben.

Bekanntmachungen.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zufolge Ver

fügung vom heutigen Tage folgendes eingetra
gen worden und zwar bei

Thüringiſche Eiſenbahn
Die Lieferung der für die Wagenbau und Maſchinen Werkſtätte der Thü

ringiſchen Bahn pto 1863 erforderlichen Hölzer, beſtehend in
6100 Cubfß. 2“ ſtarke kieferne und fichtene Bohlen, 12 18 lang,3000 Cubftß. 1“ ſtarke kieferne und fichtene Bretter, 14— 18 lang,

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und können die ſpeziellen Liefe
rungsbedingungen im diesſeitigen Sekretariate eingeſehen, auch gegen portofreie Einſendung von

ad Nr. 4. F. L. Baurmeiſter S Comp.
in Bitterfeld.

Der Grubenbeſitzer, Amtmann
Guſtav Bauermeiſter in
Bitterfeld und der Gutsbeſitzer
Auguſt Bauermeiſter in
Sandersdorf ſind aus der Han
delsgeſellſchaft wieder ausgetreten.

Delitzſch den 27. April 1863.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Auctions Ueberſchüſſe von den in der

Zeit vom 1. September 1861 bis ult. 1862 bei
uns verſetzten und in der Auction am 20., 21.
und 22. April verkauften Pfändern, ſind bis
ſpäteſtens am 16. Juni dieſes Jahres bei uns
zu erheben.

Halle, den 1. Mai 1863.
Das Leih- Amt der Stadt Halle.

Mühlen- Verkauf.
Die mir gehörige, zu Großengeſtewitz

zwiſchen Oſterfeld und Stößen belegene ober-
ſchlächtige Waſſermühle, ſogen. Steinmühle, mit
3 Mahlgängen, 2 deutſchen und 1 amerikani
ſchen nach neueſter Conſtruction erbaut, ſowie
mit den dazu gehörigen 15 Morgen Feld und
Wieſe beabſichtige ich aus freier Hand zu ver
kaufen und habe zu dieſem Zweck Termin auf

Montag den I8. Mai er.
Vormittags 11 Uhr

in der Steinmühle zu Großengeſtewitz
anberaumt, wozu ich Kaufluſtige einlade und
bemerke, daß die Hälfte des Kaufgeldes ſtehen
bleiben kann.

Großengeſtewitz, den 2. Mai 1863.
Auguſt Oberländer.

1000 S zur erſten Hypothek auf Acker ſind
auszuleihen Nr. 9 Glauch. Kirche

Bäckerei Verkauf.Ein in guter Lage belegenes Backhaus nebſt
Laden ſich auch wegen ſeiner Räumlichkeit zu
jedem andern Geſchäſt gut eignend, iſt zu ver
kaufen und kann ſofort übernommen werden.
Näheres gr. Steinſtraße 52.

Verkaufs Anzeige.
Ein Rittergut bei Dresden mit 500 Schffl.

Areal, eins dergl. mit 500 Schffl. Areal, eins
dergl. mit 340 Schffl. Areal, Landgüter von
20 Areal bis 150 Areal, Mühlen von A bis
60,000 Gaſthöfe von 4 bis 20000

iſt beauftragt zu verkaufen
J. G. Längner in Zwenkau.

5 9 Copialien von demſelben bezogen werden.
und mit der äußeren Aufſchrift

Lieferungsluſtige haben ihre Offerten frankirt

„Submiſſtion auf Wagenbauhölzer pro 1863
verſehen, bis ſpäteſtens den S. Mai er.
zeichnete MaterialienCommiſſion einzureichen.

Erfurt, den 28. April 1863.

ormittags 10 Uhr verſiegelt an die unter

Die Materialien Commiſſton
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt
nungsabſchluſſes für das Jahr 1862:

Grundkapital
Prämien u. Zinſen Einnahme für 1862 (exel. der Prämien für ſpätere Jahre)
Prämien Reſerven

Thlr 7,538, 401. 4
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1862 963,104 610.
in Alsleben a/S. Carl Lange, Kaufm. in Lauchſtedt A. A. Gutke, Magiſtr.

Artern B. Bieber, Kaufmann. Expedient.Belgern F. Hochgraeſe, Kaufmann. Loebejün Theodor Anſinn, Auct.
Bibra E. Hennicke, Maurermeiſter. Commiſſar.Bitterfeld J. F. Scheibe, Kreis Lützen A. J. Guichard, Gutsbeſitzer

Sparkaſſen Controleur u. Auctions-Comm. Merſeburg C. W. Klingebeil,
Cölleda H. Gottſchalk, Secretair. KaufmannCönnern Adalbert Loſſier, Kaufm.
Delitzſch J. C. Tiemann, Kaufm.
Düben E. Jaenichen Jun., Kaufm.

C. F. Elitzſch, Stadtſecret.
Eckartsberga J. L. Schneider,

Kaufmann
Eilenburg Rudolph Jrmiſch, Kaufm.
Eisleben Theodor Seehauſen,

Kaufmann.

Freiburg a. F. W. Seidel, Zim
mermeiſter.

Gerbſtedt Rudolph Sander, Kaufm.
Graefenhaynichen Oscar Richter,

Buchbinder.
Heldrungen C. G. Lorbeer, Kaufm.
Heringen C. Landes Maurermſtr.
Hettſtedt A. Dammann, Kaufm.
Hohenmölſen A. Hebeſtreit, Kaufm.
Kayna b. Zeitz G. Beer, Gaſtwirth.
Kemberg F. O. Hayner, Kaufm.
Koeſen a/S. G. A. Scholvien, Kaufm.
Landsberg Pr. Thoß, Rektor emer.
Laucha J. A. Kreutzer, Färbereibeſitzer.

Hal

v

ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rech

3,000000.
1,816,007. 11
2,722 393. 23

Thlr.

Mücheln C. A. Richter Secretair.
Naumburg H. C. Habermeyer,

Kaufmann

z Carl Auguſt Bauer,Commiſſionair.
Nebra C. W. Kabiſch, Kaufmann
Oſterfeld Ernſt Biſchoſf Fun., Gaſt

hofsbeſitzer.

Roßleben W. Leißring, Kaufm.
Sangerhauſen A. Steinacker, Amts

richter a. O.
Schkeuditz Wilh. Schröter, Kaufm.
Schmiedeberg F. C. Schmidt Auct.

Commiſſar.
Teutſchenthal Carl Brandt, Kaufm.
Weißenfels Enderes, PolizeiSecret.
Wettin Wilh. Ulrich, Kaufmann
Zeitz Brenner Borsdorf, Kaufleute

L. Hochheimer, Kaufmann

le O. Mhrenberg, Hauptagent.
Verkauf!

Ein Koſſathengut mit 23 M. Acker iſt zu
verkaufen und ſofort zu übernehmen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Feinſtes Chocoladenpulver und die be
ſten bairiſchen Malzbonbons von bekannter
Güte gegen Huſten nur bei

E. L. Helm, gr. Steinſtraße

Querfurt Albert Müller, Kaufm.
Roßla F. R. F. Fiſcher Kaufmann

Zörbig Ferdinand Körner, Kaufm.

e



r

rungspapiere noch nicht bis zum

Preussigehe Hypotheken- Versicherungs- Actien-

Gesellschaſt.
Berlin, Friedrichs Strasse 100.

Status am ersten NMaf I863.
aS.ActienCapital 72 2,500,000.Depoſiten

a) Hyypotheken Antheil- Eertificate
auf 1,087,300 Grundwert 388,300.

b) andere Depoſiten e 389,568. 10. 777,868. 10.
Prämien Einnahmen vom 15. Auguſt 62

bis 30. April 1863: auf verſicherte 6,297,233 86,253. 5. 6.
ab noch nicht eingegangene 25,188. 13. 9., 61,064. 21. 9.

51,261. 15. 6.Ueberſchüſſe, excl. des Verſicherungsgeſchäftes
T 3 390 157. 77.

Actiwa.Aetien- Wechſel 1,488,375.Effecten:
Courswerth. Selbſtkoſten.

a) Reſerve Actien 449,900. 409,000.
Certificatenbeſtand 26,664. 25,085. 22. 6.

keine.

S 434,085. 22. 6.288,101. 24. 6.

andere Effecten

Wechſelportefeunille
LombardVorſchüſſe auf

e 48,000 Effecten W 40,500
252,773 Hypotheken 138,255. 7.

178,755.7.Hypotheken:

eigene 285,176. 28. 9.für Certificate 388,300. 673,476. 28. 9.

Depots e 50,400.Debitoren gegen Sicherheit 135,700. 5. 4.Caſſa- und Bankguthaben 100,402. 10.Auslagen, welche erſetzt werden 861. 5.

e 1,356. 3. 6.Gründungs- und Organiſationskoſten nach 3, Jahren mit

h ehrlich zu tigen 22,068. 23. 3.Agentur-Proviſion e e 5,647. 5. 8Unkoſten Gehalte, Miethen, Porti, Jnſerate 10,964. 1. 9.
e 3,390, 194. 17. 3.

Zu vorſtehendem Monatsausweis pro erſten Mai iſt zu bemerken, daß im April geſtie
gen ſind

die Verſicherungsſumme um 611,352

die Prämie. 16,078die Emiſſion von Hypotheken Antheil Certificaten um 62,000 die Geſammt
ſumme der DOepoſiten um 109 514 die Ueberſchüſſe (excl. Verſiche
rungsgeſchäft) um I7,266 Debitoren gegen Sicherheit um 74,000
Wechſel um 56,000 eigene Hypotheken um 84,060

abgenommen haben
reſervirte Actien, von welchen 182 Stück im Nennwerth von 91,000 verkauft

wurden Lombard Vorſchüſſe um 61,000 Baarbeſtände um 29,000
Die Ueberſchüſſe (ohne den Coursgewinn von 42,479 auf Effectenbeſtand und ohne das

Verſicherungsgeſchäft) betragen für die 8 Monate ſeit der Geſchäftseröffnung 51,261 oder
circa 10 Procent des einbezahlten Capitales. Das Verſicherungsgeſchäft hat einen Verluſt noch
nicht gehabt und von den 25 welche für Verwaltungskoſten in den Pramien enthalten ſind
und nach Maßgabe der Prämien von 86,000 ca. 21,000 betragen dürfen ſind unter
AgenturProviſion und Unkoſten erſt 16,611 S verausgabt.

Anerkennung.
Bei dem Mühlenbrande in Zöſchen bei Merſeburg War die Verſicherung von 8 Gängen

bei der Feuer Societät der Provinz Sachſen nicht vollſtändig geworden, indem die Verſiche
General Directorium gelangt waren. Die bedeutende Entſchä

digungsſumme wurde deshalb dem Buchſtaben des Geſetzes gemäſßs, verweigert. Der
Unterzeichnete wandte ſich an den Provinzial Landtag, der, nach eingehender Prüfung des That
beſtandes die Auszahlung der Verſicherungsſumme befohlen hat, welches hier
mit dankbar anerkannt wird.

Möchte die Feuer Societät recht bald die Paragraphen des Geſetzes ändern, welche die
Vollſtändigkeit der Verſicherung von der Beſtätigung derſelben durch das General Directorium
abhängig machen

Gotha, d. 1. Mai 1863
Etabliſſements- Anzeige.

Einem geehrten Publikum beehre ich mich

br. Füllner.
Ein Barbierherr, welcher geneigt iſt, einen

Burſchen welcher ſchon 1 Jahr barbiert
ganz ergebenſt anzuzeigen daß ich mich in hie
ſiger Sladt als Buchbinder, Leder und Ga
lanterie- Arbeiter niedergelaſſen habe, und em
pfehle mich zur Anfertigung von allen in dieſe
Branche einſchlagenden Artikeln

Merſeburg, den 4. Mai 1863
Julius Carßow,
Hältergaſſe Nr. 701.

Ein ehrlicher Burſche vom Lande im Alter
von 15 bis 17 Jahren findet ſofort Dienſt bei

A. Aelt.

hat, zur weiteren Fortbildung in die Lehre zu
nehmen möge das Nähere beim Schuhmacher
meiſter Ernſt vor dem Steinthor erfragen

Für eine Jnduſtrie- und Handels
bank werden als Kaſſenbote mit 300
Gehalt und als Kaſſen reſp. Büreau
gehülfe mit 400 Gehalt ſichere Perſön
lichkeiten zum baldigen Antritt geſucht. Beauf
tragt mit der Beſetzung Kfm. V. Lehmann,
Kl. Jägerſtraße Berlin.

Glück auf!
Die Bewohner hieſiger Gegend benachrichtige
ich hierdurch, daß außer ſehr guten Form und
Knorpelkohlen von jetzt ab hier auch fortwäh
rend geformte Kohlenſteine zu haben ſind.

Die Preiſe ſind wie früher:
1 Sonne Formkohle 4
1 Tonne Knorpelkohle 6
1000 Steine 21

Wenngleich dieſe Preiſe gegen die der benach
barten Gruben etwas höher geſtellt ſind ſo
kann es doch nicht beſtritten werden daß den
noch die hieſige Kohle immer die billigſte ſein
wird, indem ſolche an Reinheit und Heizkraft
alle anderen Kohlen hieſiger Gegend weit
übertrifft.

Diejenigen welche ihre Kohle nicht ſelbſt
durch eigenes Geſchirr hier abfahren laſſen kön
nen, werden wohl thun, wenn ſie ſich einen
Ladeſchein ausſtellen laſſen, da es mehrfach vor
gekommen iſt, daß die Fuhrleute, welche hier
abfahren ſollten, auf der benachbarten Grube
geladen haben wo der Preis etwas niedriger,
die Kohle aber auch von geringerer Qualität iſt.

Noch bemerke ich, daß, wenn von verſchie
denen Seiten, um der unterzeichneten Grube zu
ſchaden die Nachricht ausgeſprengt wird, die
hieſige Kohle habe ſich erhitzt und habe deshalb
an Qualität verloren, dieſe Nachricht ganz un
gegründet jſt, da von einer Erhitzung der Kohle
keine Spur wahrzunehmen wovon ſich Jeder
mann, der hier Kohlen ladet, überzeugen wird.

Grube Auguſt (Nr. 345) bei Lützken-
dorf (bei Mücheln), am 2. Mai 1863.

C. Schwarz.
Dampf Oreſchmaſchinen,

Den Herren Gutsbeſitzern empfehle ich meine,
ſich jetzt in Halle befindliche Dampf Dreſch
Maſchine zum Ausdreſchen von Raps und allen
Sorten Getreide angelegentlichſt Offerten
nimmt Hr. F. Schmidt, Bahnhof 6, gern
entgegen. Auf Verlangen bin ich gern bereit

perſönliche Verabredungen zu treffen.
Hochachtungsvoll

Muulüus Güesan
aus Magdeburg.

Eine mit guten Zeugniſſen ihrer Brauchbar-
keit und Aufführung verſehene Köchin findet
am 1. Juli Unterkommen auf Schloß Mans-
feld. Hierauf Reflectirende haben ihre Atteſte
dorthin einzuſenden.

Ein Lehrburſche ſindet Unterkom-
men bei dem Müllermeiſter T. Wi-
scher in Hohenedlau.

Glaſergehülfen finden bei gutem Lohn
dauernde Beſchäftigung bei

G. Kohlig, Leipzigerſtraße Nr. 92.
Auf ein Rittergut in der Nähe von Leip

zig iſt zum 1. Juli c. die Stelle der Wirth
ſchafterin zu beſetzen. Nur Geſuche ſolcher
Perſönlichkeiten, die in geſetzten Jahren ſtehend
in jeder Hinſicht gut empfohlen, den Nachweis
führen daß ſie während einer Reihe von Jah
ren allen Anforderungen einer ſelbſtſtändigen
Wirthſchaftsführung (da keine Frau im Hauſe)
Genüge leiſtet werden Beantwortung, reſp.
Berückſichtigung finden. Geſuche mit den Zeug
niſſen oder deren Abſchriften ſind B. 2. 2. Leip-
zig poste restavte frei zu adreſſiren.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Schaafknecht
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres
im „„Kronprinz“ zu Lauchſtädt.

Stelle Geſuch.
Ein junger Kaufmann, Materialiſt, welcher
Juli ſeine Lehrzeit beendet, ſucht zu gleicher

Zeit Stellung, gleichviel ob Detail oder Con
tor. Geehrte Hrn. Prinzipale werden höflichſt
erſucht, ihre Offerten gefäll. unter G. S. 5.
poste rest. Halle franco niederzulegen.

Pferde-Verkauf.
Ein Transport Litthauer

u. Nuſſiſche Reit- u. Wa
J genpferde, ſowie auch kleine
und DoppelPonys ſtehen den

S S 8. u. 9. Mai zum Verkaufbei dem Gaſtwirth Herrn F. Jacobine im
„Gold. Herz in Halle aS.

5 Joh. Stamm



empfiehlt ſein aufs Beſte

un Vhrenhandlung
von

aſſortirtes Uhrenlager zur
end. Ferne Leipzigerſtraße Nr. 98,gefälligen Beachtung.

Cylinderuhren von 7 Thlr. an, Ancereuhren von 12 Thlr. bis zur feinſten
Qualität in großer Auswahl bei zweijähriger reeller Garantie

Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte und Billigſte ausgeführt.
Alte Uhren zu den höchſten Preiſen angenommen.

Saiſon in empfehlende Erinnerung zu bringen.

deſten Preiſe.

Eack Hkru«oletacdt in Thüringen,
mit ſeinen FichtenNadel, Mineral,
Saal-Bädern, erlauben ſich die Unterzeichneten zu der mit dem 15. Mai e. beginnenden

Ruſſiſchen Dampf, Wellen und
Unſere 45, auf das Bequemſte eingerichteten

Zimmer bieten die ſchönſten Ausſichten und verſichern wir bei aufmerkſamer Bedienung die ſoli

re h COurnaus.Gleichzeitig empfehlen wir unſern vorzüglichen FichtenNadel-Extract und dito Seife
in bekannter Güte und bei mehr Abnahme entſprechenden Rabatt.

Eiſenbahnſtationsort zwiſchen Weimar
auch in dieſem Jahre Anfangs Mai eröffnet.

Neben ſeinen vorzüglichen Mineralquellen

gelegentlichſt empfohlen.
Nähere Auskunft ertheilt

Sulza am 21. April 1863.

Das So0 ba Sr.und Naumburg romantiſch gelegen, wird

i h bietet es den Curgäſten beſondere Vortheile durch
ſeine ausgebreiteten Gradirhäuſer, welche in einem ununterbrochenen Betriebe erhal-
ten werden und zum Jnhaliren der Salzluft praktiſch eingerichtet worden ſind.

Auch wird die neu eingerichtete Kiefernadel- Dampf und Wannen Bade- Anſtalt an

der Bade- Arzt
Dr. med. Beyer

belegenes Gaſthaus

am heutigen Tage
Herrn

käuflich übergab.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein hierſelbſt Neueweg Nr. AI

en er ing eWrfedrich BRöhnig aus Gier bstadt

Kuediinbuarg, am I. Mai I868.
Bezug nehmend auf obige Annonce des Herrn Schobhert empfehle

ich mein Gaſthaus dem geehrten hieſigen und reiſenden Publiku
ergebenſt, werde bemüht ſein, für gute Küche, ſaubere Zimmer und gute
Bedienung Sorge zu tragen und bitte, das meinem Herrn Vorgänger ge-
ſchenkte Wohlwollen und Vertrauen auch mir gütigſt bewahren zu wollen.

Chr. Schobb e.
m ganz

Friedrich Höänny-

Facons zu den billigſten Preiſen.

Soeben empfing ich eine Sendung der neueſten Shlipſe,
Binden und Cravatten und empfehle ſolche in den neueſten

Gleichzeitig einpfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager feiner Herren

und Knabenmtitzen in den neueſten Pariſer Fagons.
Gr. Ulrichsſtraße Nr. 62, SteinſtraßenEcke. Timll Franke,
Albumn Cör Photographien billigſt bei Ang. W ecddly, Leipzigerſtraße 6.
Bei Däuarcl Anton in Halle iſt ſo

eben erſchienen und in allen Buchhandlungen
zu haben
Alphabete nebſt Zahlen u. Jnterpunktions-

zeichen zum Gebrauche in Schulen.
S8 Bogen. Fol. 7

Beweisſtellen zur ogmatik des
Conſiſt. Rath Prof. Dr. Müller.
Herausgegeben mit den betreffenden jedes
maligen Ueberſchriften. gr. 8. geh. 15

Geſangbuch für Berg und Hütten
leute, nebſt einigen Gebeten. 7. Aufl.
8. geh. 6

Anleitung zum Ueberſetzen aus dem

dirt und erweitert von C. F. Götz. 18.
Aufl. e 8. geh. 20Zahn, A., Mittheilungen er die Geiſt

lichen der evangeliſchreformir-
ten Domgemeinde zu Halle a. d. S.
gr. 4. geh. 20

Schaafvieh- Verkauf.
80 Stück ſtarke, geſunde und wollreiche Ham

mel ſtehen jetzt zur Anſicht und nach der Schur
auf dem Rittergute Pauſcha, zwei Stunden

Gröbel, Ch. E. neue praktiſche z
Deutſchen in's Lateiniſche. Revi z

von Naumburg a/S. zum Verkauf.

Die Schiſſstau Fabrik

F. F. Kruse Wwe. in Stettin
empfiehlt ihr vollſtändiges Lager von TauGut
in allen Dimenſionen und werden Beſtellungen
auf ganze Schiffsausrüſtungen in 8 Tagen ef
fectuirt.

e e Sei i Photographiſche Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärti t

gen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich wegen Vergrößerung meines
Glashauſes von Mittwoch den 6. bis
Donnerstag den 14. Mai keine photogra i

63 phiſche Aufnahmen machen kann.

n C. Höpfner.Hagasase e aMiswird abgelaſſen in Nlemte“s HIötel, jedoch
muß es einen Tag zuvor beſtellt werden.

Friſchen Kalf
r bei Louis Kehſe, Klausthorvorſtadt

r.

Neueſtes Etabliſſement.
Den Herren Landwirthen zur Nachricht, daß

ich mich als Roßſchlächter etablirt habe und bitte
die geehrten Herren mich doch gütigſt berückſtch
tigen zu wollen, indem ich geſunde fleiſchige
Pferde immer zum höchſten Preiſe einkaufe.

Achtungsvoll ergebenſt
Fr. Thurm, geprüfter Roößſchlächter,

wohnhaft Schützengaſſe Nr. 9 in Halle a/S.
Eine gebrauchte noch gute Zieh Wäſchrolle

iſt zu verkaufen Leipz. Platz 23.

Jm Verlage von Fr. Aug. Eupel in
Sondershauſen iſt erſchienen und in der
Pfefferschen Buchhandlung
in alle und bei C. Burow in Quer
furth zu haben:

Die Homöopathie
in ihrem Weſen, ihrem Verhältniſſe zur Allopa

thie, zum Staate und den Angriffen ihrer
Gegner gegenüber.

Dargeſtellt von
Dr. med. Wilh. Stens,

Sanitätsrath in Bonn).
J halt: 1) Auffindung des homöopathiſchen Heilgeſetzes.
Prüfungsregeln. 2) Arzneimittellehre Krank
heitslehre. 4) Therapie oder Heillehre. 5) Ge
ſchichtliche Belege für das Prinziv der Aehnlichkeit.
6) Die Gabenlehre. 7) Die kleinen Gaben der Ho
möopathen. 8) Reſultate der homöopathiſchen Praxis

9) Geſchichte der Homöopathie. Hahnemann's Leben
und Wirken. 10) Näheres wie man die Homöopa-
thie bekämpft und Widerlegung der ihr gemachten Ein
würfe. 11) Das Selbſtdispenſiren der Homöopathen.

Ueberblick über die Homöopathie. Jhre ſtaatliche Stel
lung. Was haben die Homöopathen zu thun

gr. 8. geh. Preis 21
Goldleistenspiegel a Dutz. von

10 an à Stück von C an bis 2
empfiehlt C. F. Rftter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Soeben iſt erſchienen und in der
Pfefferschen Buehbhandlg.

(Pffeſſer. Hahn) in Halle
zu haben

Die Verwerthung
der

Braunkohle
als

Feuerungsmaterial u. durch die Theer
gewinnung, ſowie fabrikmäßige Darſtellung
der aus Theer erzeugenden Be
leuchtungsſtoffe (des Photogens, So

laröls und Paraffins).
Von Louis UVnger,

techniſcher Chemiker in Teutſchenthal.
Preis 1

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
auf der Fabrik zwiſchen Böllberg
und Wörmlitz. Beſtellungen wer
den wie bisher von Herrn Ernst
Voſrgtin Halle entgegen genommen.

Heinrich Huth.
Bei meiner Niederlaſſung in Halle

zeige ich hierdurch an, daß ich mich
ausſchließlich mit der Behandlun

von Ohrenkranken beſchäftige un
täglich von 19 12 Uhr in meiner
Wohnung Magdeburger Chauſſee
Nr. zu ſprechen bin. Für Unbe
W h unentgeldlich Morgens 9
10 r.Halle am 3. Mai 1863.

Dr. Schwartze,
pract. Arzt 2e.

Gebauer Schwerſchkeſche Buchdruckerei in Halle.
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